Die „Krakau 
Nc. bere yne 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


„Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni R beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
ausw SA a Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Krakau mit 1 fl. 40 uh menen wem — 
75 Nfr. berechnet. ee 

Beſtellungen ſind für i i 
177 Krakau bei der unterzeich⸗ 
Fr für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
D es In⸗ oder Auslandes zu machen. 

te Administration. 


„ Kuntlicher Theil. 
ſchließung den 3 c Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Ehe! allergnädign zu ati d. J. den Rachbenannten die Bewilli⸗ 


fremden Orden ertheilen geruht, die denſelben verliehenen 


annehmen und tragen zu dürfen, und zwar; 
Dem Fade g eee 3 ſo rich v. 

onte⸗Creto, das Großkreuz mit Schwertern des herzoglich 
Naſſau' ſchen Adolph⸗Ordens; 

dem Oberſten des Huſaren⸗Regiments Graf Haller Nr. 12, 
James Baertling, das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe mit 
Schwertern dieſes Ordens; 

dem Oberſten und Oberſthofmeiſter bei Sr. kaiſ. Hoheit dem 
Herrn Erzherzoge Karl Ludwig, Wilhem Freiherrn von Horn— 
fein, das Großkreuz des papſtlichen St. Gregor-Ordens; 

dem Oberſten im Genie⸗Stabe, Franz Ritter Froſchmayer 
v. Scheibenhof, den kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Or- 
den zweiter Klaſſe; 

dem Oberſten und Kommandanten des Küraſſier-Regiments 
Herzog von Braunſchweig Nr. 7, Alfred Grafen v. Königsegg, 
und dem Adjutanten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, Rittmeiſter 
im Adjutanteukorps, Konſtantin Fürſten zu Hohenlohe, das 
Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des herzoglich Sachſen-Erneſtini⸗ 
ſchen Haus⸗Ordens; 

dem Hauptmann im Genie⸗Stabe, Rudolph Freiherrn v. Sin⸗ 
ner, den kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe; 

dem Rittmeiſter, Julius Speyer, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
r führenden Uhlanen-Regiments chen 

„da itterkreuz mit wertern des herzogli au'ſchen 
bee i * a 
em Hauptmann, Georg Murgid, de i ‚den 
Ottomaniſchen Miedſchidle- Orden en er: 
dem Dberlientenant, Guftav Ritter von Borofini, des In: 
fanterie Regiments Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11, und 
dem Unterlieutenant, Johann Büchler, des Infanterie. Regiments 
Freiherr von Gorizzutti Nr. 56, das Ritterkreuz des päpſtlichen 
St. Gregor⸗Ordens; dann 
dem Konſiſtorialrathe und evangeliſchen Feld » Prediger, Dr. 
Karl Taubner, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des großherzoglich 
Heſſiſchen Ludwig⸗Ordens. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich⸗ 
netem Diplome den Major, Alois Schewitz, des Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimentes Nr. 8, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerreiches mit dem Ehrenworte „Edler von“ allergnädigſt zu 
erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 23. März d. J. dem Schullehrer, Anton Lenzeu⸗ 
hofer zu Mienerherberg in Nieder⸗Oeſterreich, in Anerkennung 
ſeiner dieljährigen belobten Verwendung, das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 23. März d. J. dem Hauptſchullehrer, Joſeyh 
Oeſterreicher zu Schönberg in Mähren, in Anerkennung feis 
ner vieljährigen ausgezeichneten Verwendung, das filberne Ber: 
dienſtkreuz mit der Krone allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

— 9 —————— 


Feuilleton. 
— — 
Wiener Briefe. 

(Das Gi XCH. 
Poföume "Ale in der Neuzeit. „Diana von Solange“ * 
beben Ging Ge ervals, in muſfkalſcher und in ſchauſpielert, 
dert Wetter. leren. und Virtuoſenfurcht. Wieder etwa 
en DAumen maße, ouume, Neue Blätter, die aber nich de. 

toniſt vom ac Buch über Buchung. Der Beil 


tandpuncte der Buchhaltung). 


unterſchätzen wir . Wien, den 31. März. 
blikum von bente mi die Schwierigkeit nicht, das Pu⸗ 
Abend füllt, zu befriepfiner Novität, die den ganzen 
tiſcher Halbheit noch gen. So lange neben dilettan⸗ 
er . dh große ſch h 5 
ſchwamm die kleine Inſecte öpferiſche Geiſter lebten, 
eden biene fen gane u. Sk er Di 
ſchöpferiſchen Talente faſt ganz „ . A 
If ee X rn I 
Markt beberrſcht, iſt die unduldſamkeſt des Publikums 
in 5 Unerhörte geſtiegen. J hen 
uld, bei fünf Acten auszuhalten. g 
tück, eine neue Oper aufs Tapet, r n 
Frage, die ſonſt nur die Bedienten, welche ihre 
kerſchaften nach der Vorſtellung abzuholen haben, 


er Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Biertelfähriger Abon- 
t. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


Der 
des biſchöflichen Ordinariates in 
ligionslehre an der 
Trieſt, Dr. Geor 
dieſer Lehranſtalt ernannt. 


beſtätigt. 


hat nicht mehr die Ge- de 


Samſtag, d 


III. Jahrgang 


7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr. 


en 2. April 


1859. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Juſendungen werden kranoo erbeten. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent-] Nr. 


ſchließung vom 28. März d. J. dem Landesgerichtsrathe in Kö— 
niggrätz, Franz Zelinka, aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den 


bleibenden Ruheſtand, den Ausdruck der Allerhöchſten Zufrieden⸗[Nr. 
heit mit feiner vieljährigen, eifrigen und erſprießlichen Dienſtlei⸗ 
ſtung allergnädigſt bekannt geben zu laſſen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adjunkten, Jakob Bauer Hansl, 
zum Bezirks-Verſteher und den Bezirksamts⸗Aktuar, Raimund 
Prettner, zum Bezirksamts-Adjunkten in Kärnthen ernannt. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


Juſtizminiſter den Bezirksamtsaktuar, Ludwig von Belloseyid, 
und den Gerichts-Adjunkten, Johann Hozhevar, zu Bezirks, 
amts⸗Adjunkten in Kroatien und Slavonien ernannt. 


Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 


ſtizminiſter den Kreiskommiſſär dritter Klaſſe, Dr. Guſtav U m⸗ 
lauft, und den Bezirksamts⸗Adjunkten, Johann Hafenrichter, 
zu Bezirksamts⸗Vorſtehern in Böhmen ernannt. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat dem Profeſſor 


des theologiſchen Studiums im biſchöflichen Seminar zu Vicenza, 


Weltprieſter Johann Mattiello, über Vorſchlag der Patriar⸗ 
chal⸗Kurie zu Benedig, zum Religionslehrer an der dortigen k. k. 


Ober⸗Realſchule ernannt. 


Minifter für Kultus 7 Unterricht hat über Antrag 

vieft den Supplenten der Mer 
k. k. Handels und nautiſchen Akademie in 
9 Trani, zum wirklichen Religionslehrer an 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die an der 


Peſther k. k. Univerſitäts⸗Bibliothek erledigte erſte Kuſtosſtelle dem 
dortigen erſten Bibliotheks⸗Offizial, Johann v. Nagy, verliehen. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 


am akademiſchen Gymnaſtum zu Wien, Leopold Vielhaber, 
zum wirklichen Lehrer am Gymnaſium zu Salzburg ernannt. 


Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Gaetano 


Pirovano zum Präſidenten und des Dr. Antonio Doſſena 
zum Vice⸗Präſidenten der 


Handels: und Gewerbekammer in Lodi 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 
Der Oberſt, Franz Freiherr Kuhn v. Kuhnenfeld, zum 
Chef des Generalquartiermeiſterſtabes der zweiten Armee; 
der Major, Ludwig Edler von Nebraca, des Ottocaner 
Grenz⸗Infanterie-Regiments Nr. 2, unter gleichzeitiger Ueberſez⸗ 
An in den Armeeſtand, zum proviſoriſchen Buͤrgermeiſter in 
elovar. 
Beförderungen: 
Im Adjutantenkorps: 0 
Der Major und Flügel-⸗Adjutant beim erſten Armeekommando, 
Joſeph Herdiborsky, zum Oberſtlieutenant; und 
der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Joſ. Dworzaczek, zum Major. 
Im Flotillenkorps: 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Guſtav Goutta, des Pionniers 
korps, zum Major. i 
Verleihung: 
Den penſionirten Hauptmanne erſter Klaſſe, Joh. von End⸗ 
ody, der Majors⸗Charakter ad honores. 
Penſioni rungen: 
Der Oberſtlieutenant, Leopold Podhaisky, Kommandant 
Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 9; 
N der Major, Alexander Freiherr v. La 
egiments König der Belgier Nr. 27; 
1 der Major und Bürgermeiſter der Militär-Kommunität Be⸗ 
Dar, Peter von Baisetta, und 
90 der Ober⸗Stabsauditor erſter Klaſſe, Joſeph Baumrucker 
ler v. Robelswald. 
' Am 31. März 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
deckten in Wien das X. Stück der erſten Abtheilung des Lan⸗ 
ee⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 
uns ausgegeben und verſendet. 
Dasſelbe enthält unter 


des 
zarini, des Infanterie⸗ 


an die Billeteurs richteten: Wie lange dauert die Vor⸗ 
ſtellung? auch von Gebildeten äußern hören. Allmä⸗ 
lig reißt auch die franzöſiſche und engliſche Mode hier 
ein, daß an jedem Abend Mehreres gegeben wird. 
Unter dieſer Vorausſetzung darf dann die Vorſtellung 
auch über zehn Uhr dauern. Das Carltheater cultivirt 
dieſe Einrichtung vor allen übrigen Theatern. Selten 
kommt ein Abend vor, an dem nicht drei oder vier 
einactige Burlesken gegeben würden. „Ich ſehe mir 


das erſte Stück an, die übrigen kenne ich ſchon“. — 
f „Ich gehe 


- e zum zweiten Stück hinein und bleibe gleich 
beim dritten, 55 bat mir neulich ſehr gefallen, das 
vierte kann ich nicht ausstehen“. So raiſonnirt das 
Publikum. 


tung machen, daß das Einactige vorherrſcht. 
Fünfactige kommt mehr und mehr außer Cours. 

Dieſer ganz neuen Einrichtung muß zum Theil 
der ſchwache Erfolg zugeſchrieben werden, welcher der 
neuen Oper: „Diana von Solange“ zu Theil wurde. 
Man kann dieſer Oper nicht leicht etwas Schmeichelhaf⸗ 
teres ſagen, als daß fie die kürzlich vorgeführte „Rose 
von Caſtilien“, was die Geſchmacksrichtung betrifft, 
un doch hinter ſich lätzt. Und doch iſt Balfe eine 
alte zunftmäßig accreditirte Opern = Firma, wäh⸗ 
rend der Componiſt der „Diana von Solange“, 
Herzog zu Sachſen Coburg Gotha, erſt zum 
dritten Male die Oeffentlichkeit mit einer grö⸗ 


über die Errichtung eines Nebenzollamtes zu Serb im Ges 
biete der Kroatiſch⸗Slavoniſchen inanz⸗Landes⸗Direktion; 
43 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Finan⸗ 
zen, des Handels, der Militär-Central⸗Kanzlei Seiner Ma⸗ 
ſeſtät und der Oberſten Polizeibehörde vom 16. März 1859, 
über das bedingte Verbot der Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr von 
Waffen, Waffenbeſtandtheilen, M mition, Salpeter, Schwe⸗ 
fel und Blei über die Grenzen 1 5 die fremden Italieni⸗ 
ſchen Staaten, die Schweiz und die See; 
Nr. 44 die Verordnung des Miniſterinms für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Bauten vom 16. Mär; 1859, über die Aen⸗ 
derung der Farbe der Briefmarken zu drei Kreuzer (Soldi) 
und der Zeitungsmarkenn?n 
Nr. 45 die Kundmachung der Miniſterjen des Aeußeren, der Fi⸗ 
nanzen und des Handels vom 18. März 1859, betreffend die 
Aufhebung des Zolfeinigungs = Vertrages mit Modena vom 
15. Oktober 1857. ** 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. April. 
Die Erklarung, welche in der Oberhausſitzung vom 
— v. M. uf an des Lord Clarendon, 
enwärtigen nt 45 1 R 

betreffend Lord Malmesbury aba E Bi Au, 23 
Situngabericht, wie folgt: „Meine Lords, ich muß 
zuvörderſt meinem edlen Freunde fir nz Interpellation 
und die Bemerkungen, die er daran geknüpft hat, mei⸗ 
nen Dank ſagen. Ich bin vollkommen bereit, ſo viel 
Auskunft zu ertheilen, als moglich iſt, ohne gewiſſe 
Punkte zu berühren, die in dieſem Augenblick beſſe; 
vermieden werden. Sie werden ſich erinnern, daß Lord 
Cowley ſich Ende vorigen Monats nach Wien begab. 
Ehe er von Paris abreiste, erlangte er von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung deren vollkommene Beiſtimmung 
zu ſeiner Miſſion, und trat ſeine Reiſe an im beſten 
Verſtändniß aller Ideen und Anſichten der franzöſiſchen 
Regierung über die ſogenannte Italieniſche Frage. Er 
kam nach London, erhielt aber durchaus keine 
Weiſungen.“ (Der Premier Lord Derby ruft dem 
edlen Lord etwas zu, was man jedoch auf der Galerie 
nicht hören kann, aber aus dem Folgenden erkennen 
wird. Lord Malmesbury hält einen Augenblick inne 
und fährt dann fort): „Er kam in London an und 
empfing von Ihrer Majeſtät Regierung, wie mein edler 
Freund richtig voraus ſetzt, keine Weiſungen amtlicher 
Natur. Er ſollte nur ermitteln, welche Punkte die 
öſterreichiſche Regierung in demſelben Licht wie die 
franzöſiſche betrachtete, und auf welche Weiſe er, durch 
die guten Dienſte Englands, beitragen könnte, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, die lei⸗ 
der auf ſo kritiſchem Fuße ſtanden, wieder in's Geleiſe 
zu bringen. Er verfügte ſich nach Wien und handelte 
dort mit all' dem Tact und Scharfblick, den mein 
edler Freund (Clarendon) ihm in ſo gerechter Weiſe zu⸗ 
geſchrieben hat, und an dem es Lord Cowley noch bei 
keiner öffentlichen Sendung, die man ihm auftrug, hat 
fehlen laſſen. (Hört! hört!) Er wurde von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung mit der äußerſten Freimüthigkeit 
und Herzlichkeit aufgenommen, und dieſe herzliche Offen: 
heit herrſchte in allen Unterredungen, die er während 
feines Aufenthaltes in Wien mit der kaiſerlichen Re⸗ 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — 


Die einzelne Nummer wird mit 
Stäͤmpelgebühr für jede Einschaltung 30 Nir. — Inſerate, Ber 


42 ten Erlaß des Finanzminiſteriums vom 15. März 1859, über welche England durch ſeine guten Dienſte die 


Regierungen von Frankreich und Oeſterreich übereinzu⸗ 
ſtimmen bewegen könnte; daß es Punkte gab, in Be⸗ 
zug auf welche Graf Buol ſich bereit erklärte, eine 
Correſpondenz mit Ihrer Majeſtät Regierung und der 
von Frankreich anzuknüpfen, um die Italien und Eu⸗ 
ropa bedrohenden Gefahren zu verſcheuchen und den 
Frieden wieder zur Gewißheit zu machen. Nachdem 
er ſo eine, wie ich es nennen muß, ſehr nützliche und 
hoffnungsvolle Sendung vollbracht hatte, kehrte Lord 
Cowley nach Paris zurück. Als er daſelbſt am 16. 
v. M. eintraf, fand er, daß während ſeiner Abweſen⸗ 
heit die franzöſiſche und ruſſiſche Regierung mit ein⸗ 
ander in Verkehr getreten waren, und daß Rußland, 


mit der Beiſtimmung und Billigung Frankreichs, die 


Abſicht hegte, den fünf europäiſchen Großmächten einen 
Congreß zur Erwägung und Schlichtung dieſer Frage 
anzuempfehlen. Am 18. v. M. empfing Ihrer Majes 
ſtät Regierung vom ruſſiſchen Geſandten die amtliche 
Mittheilung, daß dies Rußlands Abſicht ſei, und am 
nächſten Tage zeigte Ihrer Majeſtät Regierung dem 
Cabinet von St. Petersburg an, daß fie ihrerſeits auf 
einen ſolchen Vorſchlag unter gewiſſen, der ruſſiſchen 
Regierung bezeichneten Bedingungen einzugehen gewillt 
wäre. Sie iſt ſomit dem amtlichen Vorſchlag, den 
die ruſſiſche Regierung ſeitdem gemacht hat, zuvor⸗ 
gekommen. Am 23. ſtattete Baron Brunnow mir 
einen Beſuch ab, um mir anzuzeigen, daß die ruſſiſche 
Regierung nicht nur dieſen Vorſchlag den fünf Groß⸗ 
mächten gemacht, ſondern auch die von Ihrer Majeſtät 
Regierung aufgeſtellten Bedingungen angenommen hat. 
Seitdem hat jede der fünf Großmächte für den Con⸗ 
greß geſtimmt. Allein obwohl alle vollkommen darüber 
einig ſind, daß ein Congreß abgehalten werden ſoll, 
um die italieniſchen Angelegenheiten zu erörtern und 
eine Löſung der gegenwärtigen kritiſchen Verwicklungen 
herbeizuführen, fo haben fie ſich in Bezug auf die Des 
tails des Gegenſtandes und die Zuſammenſetzun des 
Congreſſes noch nicht geeinigt. Ich hege aber keinen 
Zweifel, daß man in kurzer Zeit zu einer vollkomme⸗ 
nen Verſtändigung gelangen wird. (Hört, hört.) Ich 
nehme keinen Anſtand, zu ſagen, daß Ihrer Majeftät 
Regierung der Meinung iſt, daß, da die auf dem Con⸗ 
greß zu beſprechenden Gegenſtände das politiſche und 
ſociale Wohlſein des italieniſchen Volkes ſehr nahe be⸗ 
treffen, dieſe italieniſchen Staaten alleſammt eine 
Gelegenheit erhalten ſollten, ſich auf eine oder die an⸗ 
dere Weiſe über die Gegenſtände der Discuſſion aus⸗ 
zuſprechen. Unſer Zweck wird natürlich ſein, den 
Staaten und dem Volk Italiens nicht etwa Bedin⸗ 
gungen — ſei es über die Reform- oder eine andere 
Frage — aufzuerlegen, ſondern anzuempfehlen, was 
wir für ihr Wohl und Europa's Sicherheit als das 
Beſte erachten. Es wird Ihren Lordſchaften einige 
Befriedigung gewähren, zu erfahren, daß, obgleich die 
Entwaffnung, die ich ſo gern als Congreßpräliminarie 
eintreten ſehen mochte, noch nicht beſchloſſen ift, Oeſter⸗ 
reich und Piemont doch die förmliche Erklärung abge⸗ 
geben haben, daß ſie einander nicht angreifen und ſich 
der Feindſeligkeiten enthalten werden. Wofern daher 


gierung hatte. Er erfuhr dort, daß es Punkte gab, nicht irgend ein unglückſeliger und nahezu unmöglicher 


ßeren ſchönheitlichen Schöpfung betritt. Das Werk 
zeugt von einer unter der Leitung eines auserleſenen 
Geſchmacks gewonnenen reichen Beleſenheit in der mu⸗ 
ſikaliſchen Literatur. Zwar hat das Talent dieſe viel⸗ 
ſeitige Lecture nicht bis zur Verſchmelzung der letzten 
unwillkürlichen Reminiſcenzen organisch verarbeitet; al⸗ 
lein die Richtung, welche den lyriſchen Charakter der 
romantiſchen Opernpartitur, worin die Melodie vor⸗ 
herrſcht, mit der mobderneren Richtung, in welcher vor⸗ 
wiegend die Ausarbeitung einer dramatiſch charakteri⸗ 
ſtiſchen Harmonie angeftrebt wird, verdient immerhin 
Beachtung. Es fehlt nicht an gefälligen, ſinnlich und 
ſinnig ſich einſchmeichelnden Melodien, doch iſt darauf 


: 2 Hauptwerth 
ö „ Wenn man das Jahresrepertoir des Burg⸗ vom Tondichter nicht der Haup gelegt. Der 
theaters überblickt, wird ER gleichfalls die Beobach- Hauptſchwerpunkt fällt auf die 
Das tation, in welcher der Compoſiteur nach dem Vorbilde 


unſt der Inſtrumen⸗ 


der beſten Muſter vorgeht. Carl Maria von Weber, 
Meyerbeer, Spohr, Richard Wagner ſcheinen auf den 
Geſchmack des Tondichters einen mächtigen Einfluß aus⸗ 
zuüben. Wenn wir in der „Diana von Solange“ an 
die genannten Tondichter erinnert werden, ſo geſchieht 
dies weniger durch unmittelbare Reproduction ihrer 
wohlbekannten Tonformen als vielmehr im Sinne ver: 
wandter Geſchmacksrichtung. Hieraus wird man auch 
begreifen, daß die Vorzüge der Oper durchſchnittlich im 
Gebiete barmoniſcher Wirkungen liegen. 

Die Ausführung ließ Einiges zu wünſchen übrig. 


mit die Direction des k. k. Hofoperntheaters nur eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht erfüllt, indem ſie der muſika⸗ 
liſchen Schöpfung eines Tondichters, der als deutſcher 
Souverain eine ſeiner Lebensaufgaben darin erkennt, 
daß er den zeitgenöſſiſchen Beſtrebungen in Literatur 
und Kunſt, ſo wie ihren begabteren Trägern fürſtlichen 
Schutz und Aufmunterung angedeihen läßt, bei dem 
Eintritt in die Oeffentlichkeit alle mögliche Unterſtützung 
angedeihen ließ. f 
Für das Werk wäre es von größerem Vortheil ge⸗ 
weſen, wenn es entweder früher oder erſt nach Ablauf 
der morgen beginnenden italieniſchen Saiſon in Scene 
gegangen wäre. Novitäten, die kurz vor Thorſchluß 
der deutſchen Saiſon zur Aufführung gelangen, ſind 
halb geopfert. Die Pforte, die ſich über der deutſchen 
Opernfaifon ſchließt, wird für ſolche Novitäten nicht 
ſelten zum Deckel des Sarges, der ihnen raſch ein 
Ziel ſetzt. 3 N 4 . 
Der Celliſt Servais gibt heute Abends im Muſik⸗ 
vereinsſaal ſein drittes und letztes Concert. Der — 
ſuch der bisherigen Concerte war ebenſo glänzend. . 
der Erfolg. Servais ſteht zur Ariftofratie in I 
hung, daher ſtrotzt es während Serouis’ Eomeerten 
ter den Tuchlauben von eleganten Equipagen Der göh. 
galonirten Dienern. Auch die utmolphärt, bi s ſonſt 
certſaales entwickelt ein feineres Bend bieten die Gerde- 
der Fall iſt. Aus der Vogelperſpecne gelungenen Aus⸗ 


Hingegen war die Ausſtattung glänzend und hat da⸗ ſitze den köſtlichen Anblick einer ſehr 


Zufall dazwiſchentritt, dürfen wir hoffen, daß der Frie⸗ 
den nicht gebrochen werden und daß der Congreß, der 
Ende nächſten Monats ſich verſammeln dürfte, die von 
Ihren Lordſchaften fo wie von ganz Europa gewünſch— 
ten Reſultate haben wird.“ (Cheers.) 

Die „Au.“ bringt in einem Schreiben aus Dres⸗ 
den Andeutungen über den geheimen Entwickelungs⸗ 
Proceß dieſes von Lord Malmesbury erwähnten Re⸗ 
fultats, Nach jenem Schreiben ging der Vorſchlag zu 
einem Congreß nämlich nicht von Petersburg, 
fondern von Paris aus. Die Tuilerieen machten die 
Propoſition in London, vor der Miſſion Lord Cowley's. 
Das Cabinet von St. James machte ſich anheiſchig, 
einen Antragſteller zu finden, worauf Conferenzen zwi— 
ſchen Lord Malmesbury und Herrn von Brunnow 
ſtatt hatten, die zu dem Reſultate führten, daß das 
petersburger Cabinet es übernahm, den Vorſchlag als 
von ihm kommend, zu machen. Lord Cowley brachte 
den Vorſchlag nach Wien und hörte dort die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen das Wiener Cabinet auf den 
Vorſchlag eingehen würde. Iſt die „Oſtd. Poſt“ gut 
unterrichtet, wenn ſie ſagt, daß Oeſterreich als Baſis 
die aachener Congreß⸗Acte von 1818 zur Bedingung 
gemacht, die nach den pariſer Depeſchen dort ange— 
nommen worden, ſo iſt das ein ſehr glänzendes Re— 
ſultat, welches Oeſterreich in dieſem Streit erlangt. Es 
wird ſogar hinzugefügt, was wir jedoch nicht verbür⸗ 
gen können, daß auch die Vorlage des franzöſiſch⸗ſar⸗ 
diniſchen Vertrages von Oeſterreich verlangt und erſt 
nach langem Sträuben zugeſtanden worden ſei. Je⸗ 
denfalls iſt das erlangt, daß der Uebermuth an der 
Seine den Schlag, den er führen wollte, auf ſich ſelbſt 
zurückfallen ſieht, und die Welt hat erfahren, daß 
Deutſchland nicht mehr fo zerfahren iſt, wie es ſonſt 
geweſen. 

Der „Nord“ glaubt, daß über die Baſis zu den 
zu führenden Congreßverhandlungen noch nichts beſtimmt 
ſei und ſchöpft daraus die Hoffnung, daß der Vor⸗ 
ſchlag Oeſterreichs, das Protokoll des Aachener Con⸗ 
greſſes zur Grundlage zu nehmen, von den übrigen 
Mächten noch nicht genehmigt worden. Die Annahme 
des öſterreichiſchen Entwurfes würde dieſer Macht die 
Mittel gewähren, jede Discuſſion, die ihr beſchwerlich 
fallen könnte, zu vermeiden und den wahren Streit⸗ 
puncten aus dem Wege zu gehen. Selbſtverſtändlich 
würde es dem „Nord“ in den Kram paſſen, über 
allen Zweifel erhabene Rechtsverhältniſſe in den Be⸗ 
reich der Discuſſion zu ziehen; ſo etwas Oeſterreich 
zuzumuthen, kann eben nur dem „Nord“ einfallen. 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ glaubt 
aus den über die Zulaſſung Sardiniens zwiſchen dem 
Kaiſer Napoleon und Graf Cavour obſchwebenden 
Verhandlungen, über deren Reſultat man auch heute 
noch nichts Zuverläſſiges erfährt, ſchließen zu können, 
daß das franzöſiſche Cabinet ſich bis jetzt über die von 
Oeſterreich geſtellten Bedingungen feiner Zuſtimmung 
zum Congreß noch nicht erklärt habe. ie 

Dagegen meldet das „Dresd. Journ.“ vom 31. 
v. Mnts., daß über das Präliminar⸗ Programm 
bezüglich des Kongreſſes das Einverſtändniß der fünf 
Großmächte jetzt als erzielt betrachtet werden dürfe; 
derſelbe werde wahrſcheinlich am 30. April zuſammen⸗ 
treten; über den Verſammlungsort ſei noch nicht ent⸗ 
ſchieden. 8 
Der „Correſpondance Havas“ zufolge würden die 
Conferenzen in Betreff der Doppelwahl Couſa's noch 
im Laufe dieſer Woche in Paris eröffnet und, nach 
Erledigung der ſtreitigen Fragen in einer oder zwei 
Sitzungen, geſchloſſen werden. 

Die däniſche Regierung hat, wie der Indep. 
belge aus Kopenhagen gemeldet wird, an ihre diplo⸗ 
matiſchen Agenten bei den Höfen eine Circular⸗ 
Note in Betreff der Beſchlüſſe der holſteiniſchen 
Ständeverſammlung erlaſſen. 

Ein Petersburger Correſp. der „N. P. 3.“ bezeich⸗ 
net die Nachricht von der Aufſtellung eines ruſſi hen 
Obſervationscorps an den öſterreichiſchen Grenzen als 
eine leere Erfindung. 

Die Mittheilung, daß einige franzöſiſche Officiere, 
namentlich Oberſt⸗Lieutenant Dieu, in die Dienſte der 
vereinigten Fürſtenthümer treten würden, ſcheint, wie 
die „Köln. Ztg.“ meldet, etwas verfrüht geweſen zu 
ſein. Fürſt Alexander Couſa hat allerdings ein darauf 
bezüglichen Geſuch an die kaiſerlich franzöſiſche Regie⸗ 
rung gerichtet, man hat dieſes Verlangen auch mit 
großer Artigkeit entgegengenommen, jedoch erklärt, vor 


ſtellung lebendiger Blumen. Das iſt Alles recht hübſch 
und wir ſind Herrn Servais ſehr verbunden, daß er 
uns Gelegenheit gab, ein paar Stunden in der Elite 
der Geſellſchaft zu verweilen. Allein die Kritik iſt in 
ihren Aeußerungen mit dem äußern Erfolge ſehr ſel— 
ten identiſch. Niemanden wird es einfallen, Servais 
die Suprematie, welche er vermöge der techniſchen Voll⸗ 
endung unter feinen kniegeigenden Collegen beanfpru: 
chen darf, in Zweifel zu ziehen, oder wohl gar in Ab⸗ 
rede zu ſtellen. Für Servais gibt es auf ſeinem In⸗ 
ſtrumente thatſächlich keine Schwierigkeit mehr. Mit 
derſelben auf langjähriger Uebung beruhenden Leich⸗ 
tigkeit und Sicherheit, mit welcher der Alpenjäger den 
ſchwindelnden abſchüſßigen Felsſteig über dem Abgrund 
hinabklettert, ſetzt Servais über das Unglaublichſte ſpie⸗ 
lend hinweg. Und noch dazu ohne Steigeiſen. Die ge⸗ 
wagteſten Sprünge, die fabelhafteſten Octavgänge, die 
halsbrecheriſchſten Trillertonleitern und Doppeltriller, 
die verwegenſten Staccatis perlen unter feinen Fin: 
gern mit einer merkwürdigen Reinheit hervor. Bei 
alledem iſt der Ton groß und voll und mächtig. Frei: 
lich würde dieſe Technik noch reiner erſcheinen, wenn 
Servais nicht fo entſetzliche Koketterie damit triebe. 
Wenn man ihm zuſieht und ſich die Ohren zuhält 
(ein ordentlicher Rezenſent muß alle Standpuncte in 
Betracht ziehen), dann wird Einem wehe um's Herz. 
Man glaubt in eines jener Concerte gerathen zu fein, 
welche alljährlich im Währinger Irrenhauſe unter Mit⸗ 


der Entſcheidung über die Gültigkeit oder Nichtgültig⸗ 
keit der Doppelwahl Couſa's könne man darauf keinen 
officiellen Beſcheid ertheilen. Eine gleiche Bewandniß 
ſoll es mit den Tauſenden von Gewehren haben, die 
bereits von Paris zur Ausrüſtung der moldau⸗walachiſchen 
Streitkräfte abgegangen ſein ſollten. 

Aus Rom ſchreibt man der „Opinione,“ daß die 
Demiſſion Cardinal Antonelli's nahe bevorftehe. Cardi⸗ 


nal Depietro werde an ſeine Stelle treten; interimi⸗ 
ſtiſch ſei Cardinal Berardi mit der Unterfertigung der 


Regierungsacte betraut worden. 


Wien, 31. März. 
merkwürdige Einleitung zum Congreſſe getroffen. Ein⸗ 
hundert Infanterie-Regimenter erhalten jedes ein vier⸗ 
tes Bataillon, macht mit Einſchluß der für einhundert 
Bataillons nothwendigen Artillerie, Cavallerie, Pion⸗ 
niere, Train u. ſ. w. eine Vermehrung der franzöſi⸗ 
ſchen Armee um 100,000 Mann. Von welcher Natur 
muß nicht das Programm ſein, welches Frankreich auf 
dem Congreſſe vurchſetzen will, wenn es eine Maßre⸗ 
gel trifft, welche eminent kriegeriſch iſt und erſt in zwei 
oder drei Monaten, alſo zur Zeit, wo der Congreß 
ſchon eine entſcheidende Wendung genommen haben 
wird, vollzogen ſein kann? Offenbar von ſolcher Na⸗ 
tur, die keine Hoffnung auf eine Zuſtimmung Oeſter⸗ 
reichs in ſich trägt. Bei einer Nachricht von ſo außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit fragt es ſich, aus welcher Quelle 
ſie ſtammt. Es iſt die „Patrie“, welche jene Maßregel 
verkündigt. Allerdings hat der „Moniteur“ erſt neuer⸗ 
lich wieder erklärt, daß nur er im Namen der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſpreche. Allein wenn man bedenkt, 
daß die franzöſiſchen Blätter in dieſer Kriſis Nach⸗ 
richten über Rüſtungen und wichtige auf dieſe ſich be⸗ 
ziehende militäriſche Maßregeln gar nicht bringen dür⸗ 
fen, und daß die von den Regierungskreiſen in ihrer 
Haltung abhängige „Patrie“ dennoch eine ſolche Nach⸗ 
richt bringt, ſo iſt man zu dem Schluſſe berechtigt, 
nicht nur daß dieſelbe wahr ift, ſondern auch daß man 
ſie zur allgemeinen Kunde gelangen zu laſſen ge— 
wollt hat. 


O Mailand, 28. März. Se. k. Hoheit der 
Erzherzog⸗Generalgouverneur war geſtern, wie gewöhn⸗ 
lich, zu den ſonntaͤglichen Audienzen von Monza herü⸗ 
bergekommen und kehrte am ſelben Tage Nachmittags 
nach der Villa Reale zurück. — Es dürfte an der 
Zeit ſein, das eigenhändige Schreiben Napoleons III. 
an Erzherzog Max in Erinnerung zu bringen, welches 
noch in den letzten Monaten des vergangenen Jahres 
an Se. k. Hoheit gerichtet, in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken die höchſte Anerkennung des vom Hochdem⸗ 
ſelben befolgten Syſtems in der Leitung der lombardo⸗ 
venetiſchen Angelegenheiten zollt. Ich erfahre von Sei⸗ 
ten einer Perſon, welche dieſes Schreiben ſelbſt geleſen, 


daß in nicht prägnanterer Weiſe dem hohen Tacte des 


Erzherzogs Gerechtigkeit geſchehen konnte. — Au 
wird geſchrieben, daß der Präſiden 
Kirchenſtaates au 
Livorno und Turin von Se 0 
auch angeſehener Familien die Antwort ertheilt habe, 
daß die päpſtliche Regierung einer Ueberſiedlung nach 
Piemont nicht im Wege ſtehe, jedoch unter den ge: 
genwärtigen Umſtänden die eventuelle Rückkehr nach 
dem Vaterlande nicht geſtattet werden würde. Wie 
man verſichert, hat in Rom das Kriegsapoſtelthum 
bis jetzt noch geringen Anhang gefunden. Bis jetzt find 
von dort nur zwei Studenten, aus Viterbo gebürtig, 
nach Turin gegangen. — Aus Neapel berichtet heute 
ein Privatbrief, daß der Aufenthalt in Caſerta auf 
den Geſundheitszuſtand des Königs immer günſtiger 
wirke. Der Großfürſt Konſtantin iſt bereits in Nea⸗ 
pel angelangt, die Ankunft des Königs von Preußen 
mit dem 28. v. M. erwartet, deßgleichen die der Her: 
zogin von Berry. Die Polizei war in ber größten 
Thätigkeit zur Entdeckung eines, in der Nacht am 20. 
v. M. bei Juveliren durch gewaltſamen Einbruch, im 
Werthe von 30 40,000 Dukaten verübten Diebſtahls. 
Der Verdacht fällt auf dieſelbe Räuberbande, welche 
ſchon ſeit Monaten die Bevölkerung durch ihre Ver⸗ 
wegenheit in Schrecken ſetzt und unlängſt die Kirche, 
Modonna della Grazie, aller Koſtbarkeiten beraubte. 

Ich leſe in den heutigen piemonteſiſchen Blättern, 
daß auf die Nachricht von der Zuſammentretung eines 
Kongreſſes die von der Inſel Sardinien ankommen⸗ 
den Kontingente die Ordre aus Turin erhalten 


wirkung der Irren abgehalten zu werden pflegen. Be⸗ 
darf die gute Muſik überhaupt ſolcher mimiſch⸗ plaſti⸗ 
ſchen Unterſtützung? Quod non! Da liegt aber der 
Celliſt im Pfeffer. Gute Muſik ſpielt Servais nicht, 
jene Muſik, die den reproduzirenden Interpreten von 
vorne herein mit ſo weihevoller Stimmung erfüllt, 
daß ihm derlei äußerliche Comödiantenſchnacken gar 
nicht in den Sinn kommen. Indem wir erklären, daß 
Servais lauter ſchlechte u 
hinzuſetzen, daß er nur eigene Compoſitionen zum Be⸗ 
ſten gibt, ſind wir eines eingehenden Urtheils über dieſe 
Compoſitionen hoffentlich überhoben. Nach ſeiner ſchau— 
ſpieleriſchen Leiſtung, die ſich von ſeiner muſikaliſchen 
Leiſtung ſcharf trennen läßt, obſchon ſie bei ihm aus 
einer und derſe 
fluthlichen Virtuoſenthum kommen, darf man annehmen, 
daß Servais ein ſehr guter Schauſpieler geworden 
wäre, ungefähr im Neſtropſchen Fach. Man denke ſich 
einen Mann von ungefähr ſechs Fuß Länge, dieſer 
Länge entſprechend ſtämmig gebaut; ein behäbiges Ge⸗ 
ſicht, zu deſſen tadelloſer Abrundung nur lauter aus⸗ 
gewählte Küche beigetragen haben mag; und dieſe 
Geſtalt denke man ſich auf einer Tribune, welche zu 
weiterer Erhöhung auf der ohnehin ſchon erhöhten 
Productionstribune des Muſikvereinsſaales. Seit dem 
Geiger im Nibelungenlied iſt nichts Aehnliches da ge⸗ 
weſen. Man denke ſich ferner in dieſen culinariſchen 
Mond von Antlitz ein Paar unverhältnißmaͤßig kleine 


In Frankreich wird eine 


s Forli 
t dieſer Provinz des 
f die Nachſuchung um Reiſepaß für 
Seiten einiger jungen Leute 


Sollte auch die 


Augen, 


Muſik ſpielt, und indem wir 


[ben Quelle, nämlich aus einem vorſünd— 


baben, nach Hauſe zurückzukehren. Die Berufung 
des Grafen Cavour nach Paris bildet natürlich den 
Hauptgegenſtand der Beſprechung in den verſchiedenen 
nachbarlichen Preßorganen, welche je nach ihrer Fär⸗ 
bung über dieſe Demüthigung, ſo gut es gehen will, 
wegzukommen ſuchen, oder ſie a 
liche Folge des bisher eingehaltenen Benehmens dar⸗ 
fielen. Das Organ des Premier „L'Opinione“ zeich⸗ 
net ſich beſonders durch ſeine Gedankenſprünge aus, 
welche in ihrer chameleoniſchen Rapidität an die einſtigen 
Phraſenwechſel des „Journ. de Debats“ erinnern, die 
ſich vom „Corſaren“ bis in „Seine Majeſtät“ umänderten, 
je näher Napoleon I., von Elba zurückkehrend, Paris 
war. Nach nie iſt im höheren Grade bon coeur au 
malheur gezeigt worden. Jene Pariſer Reiſe ihres 
Gebieters iſt der „Opinione“ ein Zeichen des herzlichen 
zwiſchen Frankreich und Piemont herrſchenden Einver⸗ 
ſtändniſſes, der Congreß eine Phaſe, welche die italie⸗ 
ſche Frage nothwendig durchmachen muß, und nicht 
als ein Mittel, um für die italieniſche Angelegenheit 
die öffentliche Meinung immer günſtiger zu ſtimmen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 1. April. Die Ueberſiedlung des kaiſer— 
lichen Hofes nach Laxenburg und Schönbrunn wird 
in der Mitte des Monats Mai erfolgen. Gleichzeitig 
wird auch Ihre Maj. die Kaiſerin Witwe Carolina 
Auguſta nach Salzburg reiſen. 

Wir leſen in der „Frankf. P. 3.“: „Verſchiedene 
deutſche Zeitungen haben der zuerſt von der „Times“ 
gegebenen Mittheilung weitere Verbreitung gegeben, 
es ſtehe eine Reactivirung des Hofkanzlei-Decretes v. 
Jahre 1817 zu erwarten, durch welches Chriſten ver— 
wehrt werden ſollte, Dienſte bei Juden zu nehmen. 
Aus zuverläſſiger Quelle, an welcher wir darüber Er⸗ 
kundigung eingezogen haben, kann die beſtimmte Ver⸗ 
ſicherung gegeben werden, daß dieſe Nachricht eine 
durchaus grundloſe iſt.“ N 

Einem neuerlicherfloffenen Finanzminiſterialerlaſſe zu— 
folge wurde die Wahrnehmung gemacht, daß hie und 
da die Gefällsunterſuchungen nicht mit jener Raſchheit 
durchgeführt werden, wie es die beſtehenden Vorſchrif— 
ten vorzeichnen, und daß manche entdeckte Gefällsüber— 
tretungen aus Verſchulden von Beamten verjähren, ſo 
daß die Beſchuldigten nicht mehr zur Verantwortung 
gezogen werden können. Es wurden deßhalb die be: 
züglichen Vorſchriften mit dem Auftrage in Erinnerung 
gebracht, gegen die ſchuldtragenden Beamten das Dis⸗ 
ziplinarverfahren einzuleiten. Auch wurden die Finanz⸗ 
landesbehörden ermächtigt, von denjenigen Organen, 
welche im Verfahren über Gefällsübertretungen ſich 
ſaumſelig bezeigen, ſich periodiſche Ausweiſe über die 
im Zuge des Strafverfahrens verjährten Gefällsüber⸗ 
tretungen unter Angabe der Urſachen, welche die Ver— 
Ne Al dee iber al" 
nommen werden, über welche das Erkenntniß, daß die 
Unterſuchung einzuleiten ſei, bereits gefallt wurde, fon: 
dern überhaupt alle, über welche die Thatbeſchreibung 
aufgenommen wurde, wenn wegen der eingetretenen 
Verjährung vom Verfahren abgelaſſen oder das Er- 
kenntniß der Nichtſtraffälligkeit gefällt wird. Dieſe Ver⸗ 
ordnung hat für alle Verwaltungsgebiete ihre Gil⸗ 
tigkeit. 

Nach Berichten aus Padua vom 31. v. M. wer⸗ 
den die Vorleſungen an der dortigen Univerfität von 
1500 Studirenden beſucht, deren Betragen ſeit Ent— 
fernung der Unruheſtifter tadellos iſt. 


Deutſchland. 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen haben, wie die „N. Pr. Z.“ meldet, Rom 
am 28. v. M. verlaſſen. Die Reiſe bis Neapel ſollte 
in drei Tagen zurückgelegt werden; in etwa drei Wo⸗ 
chen gedenken Ihre Majeſtäten von Neapel nach Rom 
zurückzukehren. 

Nach Berichten 


aus München vom 27. v. Mts. 
haben nunmehr ſfämmtliche Miniſter die Enthe— 
bung von ihren Pollen nachgeſucht und ſteht eine 
Neubeſetzung fämmtliher Departements zu erwarten. 
Annahme des Enthebungsgeſuchs an— 
fänglich verweigert werden, ſo zweifelt nach den Vor⸗ 
gängen während des Landtags doch niemand, daß ſich 
die Miniſter zur Fortführung ihrer Portefeuilles nicht 
verſtehen werden, wie denn insbeſondere Seitens des 


n, wobei ſich der Kopf mit der Empfindung 
unendlichen Wohlbehagens nach der Seite oder nach 
oben richtet. azu die entſprechenden Geſticulationen 
mit den Armen, die ausdrucksvollen Bewegungen des 
Oberleibes. Servais kann ſich ungeſchaut Engel's 
„Ideen zur Mimik“ als illuſtrirte Beilage beibinden 
laſſen — aber ungeſchaut. 

Zum phantaſtiſchen Virtuoſenapparat gehört es, 
daß Servais ſein zweites Concert um halb zehn Uhr 
Nachts gab. Da wir aber aus der „Jungfrau von 
Orleans“ wiſſen, daß das Reich der Geiſter leicht auf— 
zuritzen iſt, vermuthlich, weil es eine ſehr zarte Haut 
hat, ſo zogen wir es vor, nicht hinzugehen. Zwar ha⸗ 
ben wir unter den Virtuoſen bisher wenig Geiſter zu 
entdecken vermocht, aber bei nachtſchlafender Zeit hat 
ſelbſt der Verkehr mit Virtuoſen etwas Unheimliches. 

Sie entſchuldigen ſchon, aber es wird plötzlich ſo 
finfter, daß ich mich beinahe zu fürchten anfange. Der 
Servais geht um, Sprechen wir von etwas Ande⸗ 
rem z. B. vom Wetter. Heute Morgens lachte die 
Sonne, als hätte ſie eben den Haupttreffer in der 
Ziehung der Creditlooſe gemacht. Ich bin neugierig, 
ob ſie Morgen Abends auch ſo lachen wird. Morgen 
nämlich Nummerziehung der Creditlooſe. Seit 
heute Morgens hat ſich das Wetter aber auch ſchon 
fünfmal geändert. Auf lachenden Sonnenſchein folgte 
Wind mit Staub, dann etwas Strichregen, dann wie⸗ 


kern begleite 


a 


welche jede Cantilene mit einem füßen Zwin⸗ 


ls eine =: 


Minifter-Präfidenten v. d. Pfordten, der fi in's 
Privatleben zurückzuziehen beabſichtigt, ganz beſtimmte 
Aeußerungen hierüben vorliegen. Als Nachfolger des 
Miniſter-Präſidenten wird im Publicum Fürft Hohen: 
lohe, Mitglied der Kammer der Reichsräthe, genannt. 
Als Candidaten des Juſtizminiſteriums bezeichnet man 
den General⸗Staatsanwalt v. Kiliani. Neben den 
Vorgenannten wird Freiherr v. Lerchenfeld, Regie⸗ 
rungs⸗Präſident in Schwaben, Bruder des Abgeordne⸗ 
ten Freiberrn v. Lerchenfeld, als Nachfolger des Gra- 
fen v. Reigersberg im Miniſterium des Innern ges 
nannt. 

Der kgl. baieriſche Bundestags-Geſandte, Freiherr 
v. Schrenk, wird, der „A. 3.“ zufolge, in nächſter Zeit 
in München eintreffen. In wie weit die Ankunft 
deſſelben mit den im Miniſterium bevorſtehenden Ver— 
änderungen zuſammenhängt, iſt noch nicht bekannt ges 
worden: 5 

In Freiburg befand ſich dieſer Tage ein ſchwei⸗ 
zer Arzt, der im Auftrag der piemonteſiſchen Regierung 
Aerzte für den Dienſt der ſardiniſchen Armee anzuwer⸗ 
ben ſuchte. Die Bedingungen ſind jedoch, wie dem 
„Schwäb. M.“ berichtet wird, nichts weniger als glän⸗ 
zend. Derſelbe ſoll ſich von dort nach Tübingen und 
Würzburg begeben haben. 

‚Die „Fr. P. 3.“ wir jetzt geſchrieben: Ihre Mit⸗ 
theilung, Prinz Friedrich von Württemberg ſei 
von den drei betheiligten Staaten zum Befehlshaber 
des 8. Armeecorps gewählt worden, iſt unrichtig. Es 
wird dieſe Stelle überhaupt nicht durch Wahl beſetzt. 
Vielmehr findet zwiſchen Württemberg, Baden und 
dem Großherzogthum Heſſen ein jährlicher Turnus 
ſtatt, der einem dieſer Staaten das Recht der Ernen⸗ 
nung giebt. Im gegenwärtigen Jahre iſt Heſſen der 
ernennende Staat. Bis jetzt iſt übrigens noch keine 
Erner nung eines Befehlshabers erfolgt. 

er Herzog von Montebello hat auf ſeinem 
Wege nach Petersburg am 30. v. M. Köln paſſirt. 

Von der Bürgerſchaft in Hamburg wurden, um 
die Reoiſion der hamburgiſchen Verfaſſung durchzu⸗ 
ſetzen, weitere Demonſtrationen beabſichtigt. In Folge 
deſſen hat ein, am 31. v. M. erſchienenes Senatsman⸗ 
dat das Verſammlungsrecht der Staatsbürger in Sa- 
chen der Verfaſſung ſuspendirt. 

Der Landtag des Herzogthums Sachſen-Coburg 
hat am 28. v. M. die Berathung über das Waſſer— 
geſetz begonnen. Bevor er jedoch darauf einging, er⸗ 
hob ſich der Präſident, indem er folgende Anſprache 
an die Verſammlung hielt: Wenn auch die Aufgabe 
einer Landesvertretung wie der unſerigen vorzugsweiſe 
darin beſtehe, ſich mit den inneren Angelegenheiten des 
Landes zu beſchäftigen, werde es doch durch die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe der Gegenwart gerechtfertigt er— 
ſcheinen, wenn er ſich erlaube den Blick der Verſamm⸗ 
lung über die engen Grenzen des Landes hinauszu⸗ 
lenken und den Wunſch auszuſprrchen, daß eine fried⸗ 
liche Löſun er obſchwebenden i 1 


N 9 de; 10 „Helin- 
gen, daß aber im gegentheiligen Falle das gemeinſame 
Vaterland auch das hieſige Land zu Opfern willig 
und bereit finden möge, wenn es gelten ſollte, für 
Deutſchlands Unabhängigkeit, Ehre und Integrität in 
die Schranken zu treten. Unſer Land iſt zwar nur 
ein kleiner Theil eines großen Ganzen, darum aber 
den deutſchen Intereſſen nicht entfremdet und nicht ab: 
gehalten, deutſch zu empfinden und einer nationalen 
Kundgebung ſich anzuſchließen. „Ueberzeugt (ſo ſchloß 
der Präſident), daß der deutſchen Geſinnung der her— 
zoglichen S'aatsregierung die Geſinnung unferer Ver: 
ſammlung entſpricht und daß Sie, meine Herren, gern 
geneigt ſind, dieſer Geſinnung Ausdruck zu verleihen, 
erſuche ich Sie, wenn Sie meinem Wunſch beipflich⸗ 
ten und denſelben unterſtützen wollen, ſolches durch 
Aufſtehen von ihren Plätzen zu erkennen zu geben.“ 
Die Landtagsabgeordneten erhoben ſich einmüthig ſo⸗ 
ſort von ihren Sitzen. 

Die hannoverſche Ständeverſammlung 
iſt am 29. v. M. unter vollſter königlicher Anerken⸗ 
nung ihrer Ausdauer, ihres einträchtigen Zuſammen⸗ 
wirkens mit der Regierung, ihrer hannoverſchen Treue 
und echt deutſchen Geſinnung, bis auf weiteres ver⸗ 
tagt worden. 


Frankreich. 


Paris, 29. März. Herr v. Cavour wird wahr⸗ 
ſcheinlich morgen Abends noch nicht abreiſen. Es heißt 
man ſuche ihn noch zurückzuhalten. Bis jetzt ſoll er 


der etwas Sonnenſchein; in dieſem Augenblick gießt 
es wie mit Scheffeln. Die Vegetation will heuer gar 
nicht heraus. Offenbar fehlt dem Boden und daher 
den Bäumen die Winterfeuchtigkeit. Kein Wunder, 
wenn Angeſichts dieſer Verfpätung des Wachsthums 
in der grünen Natur der Menſch, um ſein eigenes 
Wachsthum zu ſichern, für die nöthige Anfeuchtung 
durch Bier und Wein doppelt beforgt iſt. 

Dieſer Tage werden Sie in hieſigen Blättern ge⸗ 
leſen haben, daß wegen bevorſtehender Demolirung 
der Gonzagabaſtei die auf derſelben befindlichen Bäume 
bereits ausgegraben werden. Haben Sie dergleichen auf der 
Gonzagabaſtei je bemerkt? Ich auch nicht. Nur ganz 
dunkel erinnere ich mich, daſelbſt bisweilen an unre⸗ 
gelmäßig geformten Kleiderſtöcken vorübergeſtreift zu 
ſein, die wahrſcheinlich vom langen Dortſtehn in der 
Erde Wurzel gefaßt haben und die nackten Holzſtecken 
flehentlich gegen Himmel ſtreckten. Wenn das Bäume 
waren, dann gute Nacht, Botanik! Mit den Bäumen 
ſteht es bei uns überhaupt ſchlimm, ſehr ſchlimm. 
Nur die Pappeln im Stadtgraben bringen es zu ei⸗ 
nem hübſchen dichten Laub. Im Schatten dieſer 
Pappeln kann man aber leider nicht wandeln, obne 
mit gaffenden Gaſſenjungen oder mit raufenden HUN: 
den oder wohl gar mit feurigen Reitpferden, welch 
letztere im Stadtgraben drellirt werden, in mehr oder 
weniger ſchmerzhafte Colliſion zu gerathen. Die 
Bäume auf dem Glacis geben im Hohen Sommer 


nächſtens der „Moniteur,“ der nun einmal die Rolle] gegen Sickles, der bekanntlich den Verführer ſeiner 
des Moderateurs der öffentlichen Meinung ſich ange⸗ Frau, Key, auf offener Straße niedergeſchoſſen hat, 
eignet hat, in dieſen Tagen eine Note bringen, worinlam 14. eingeleitet worden. — Von Savanah wird 
alle Journale, wahrſcheinlich auch die ſardiſchen und vom 14. gemeldet, daß der Gouverneur von Kanſas, 
deutſchen, ermahnt werden ſollen, ſich im Momente Madery, eine Proclamation erlaſſen hat, derzufolge 
der Eröffnung des Kongreſſes der Sache des Friedens gemäß dem Beſchluſſe der letzten geſetzgebenden Ver⸗ 
zu widmen. Die politiſchen Direktoren fänmtlicher | fammlung am vierten Montag im März die Wahlen 
hieſigen Journale würden bereits in das Minifterium zur Einrichtung der Regierungsbehörden von Kanſas 
des Innern berufen, wo man ihnen eröffnete, es ſei der | als eines Unionsſtaates ſtattfinden ſollen. Ein drei⸗ 
„[Wunſch des Gouvernements, daß von jetzt ab die Jour- monatliches Domizil im Staate qualifizirt zur Stimm⸗ 
nale ſich einer friedlichen und verſöhnlichen Sprache] berechtigung, die übrigens auch Fremden zufteht, welche 
befleißigen möchten, damit die Anbahnung des Kon: die Erklärung abgegeben haben, ſich als Bürger in 

greſſes der europäiſchen Mächte welche dem Kaiſer fehr | Kantas niederlaſſen zu wollen. 
am Herzen liege, nicht durch unzeitige Manifeftationen Nach einer Depeſche aus Washington im „New⸗ 
der öffentlichen Meinung geſtört werde. — Herald“ u Et England als Frankreich 
; entſchieden in Abrede, daß ihre Escadren an der meri- 
Großbritannien. caniſchen Küſte einen anderen Zweck als die Abhilfe 

London, 29. März. Ueber den bevorſtehenden 


Va der Beſchwerden der engliſchen und franzöſiſchen Un- 
Congreſ ſchreibt die „Times“ Folgendes: „Der Con- terthanen haben, oder daß dieſelben für eine oder die 
greß wird, wie es jetzt heißt, in Baden-Baden abge⸗ andere der ſtreitenden mexicaniſchen Regierungen Par: 
halten werden, nachdem Frankreich gegen Aachen, als] tei nehmen werden. Die Regierung der Vereinigten 
innerhalb des Gebiets einer beim Congreß zu vertre— 


3 ; 5 Staaten ſoll ſich auch davon überzeugt haben, daß 
tenden Mächte liegend, Einſprache erhoben hatte. Man 


) England und Frankreich nichts unternehmen werden, 
ſagt, daß Frankreich durch den Grafen Walewski, dem was auf eine Beeinträchtigung der Monroe-Doctrin 
Herr Drouyn de Chuys zur Seite ſtehen ſoll, und 


hinauslaufen könnte. a 
England durch Lord Malmesbury, mit Lord Cowley Nach einer Mittheilung des „New-Vorker Herald 
als zweitem Commiſſarius vertreten fein wird“. Sonft 


fen } aus Washington hat der große engliſche Financier 
bringt die Times kein Wort über die italieniſche Frage Baring in einem nach den Vereinigten Staaten ge⸗ 
und hat auch die Antwort des Grafen Cavour auf die 


langten Schreiben das Bellp'ſche Project eines Canal⸗ 
Depeſche des Grafen Buol nicht abgedruckt, obwohl fie 


ſche Baues durch Nicaragua für rein viſionär erklärt, an 
alle übrigen Londoner Zeitungen der „Morning-Poſt“ dem kein engliſcher Capitaliſt theilnehmen werde, und 
entlehnen. Das letztgenannte Blatt freut ſich über 


a 3 für das fich überdies der Kaiſer der Franzoſen keines⸗ 
Lord Malmesbury's beruhigende Erklärungen; mit de— 


wegs intereſſire, wie das behauptet worden iſt. 
nen er geſtern Abend die Interpellation Lord Claren⸗ Herr Cobben iſt auf ieiner Reiſe durch Amerika 
dons erwiderte, traut aber weder dem Scharfſinn, noch 


am 14. in Torrento angelangt. 
der Darſtellungsgabe des edlen Lords genug zu, um 


Nachrichten aus Vera⸗Cruz vom 9. v. M., wel⸗ 
von allen Beſorgniſſen ohne Weiteres Abſchied zu neh- che mit dem „Teneſſee“ in New⸗Orleans angekommen 
men. Auch „Daily News“ kann, wie es erklärt, bei 


ſind, melden, daß ein Gefecht bei Cordova ſtattgefun⸗ 
dem beſten Willen, vor dem bevorſtehenden Congreſſef den habe, in welchem der linke Flügel des Corps von 
nicht alle Sorge fallen laſſen, zumal da noch keine] Miramon total geſchlagen worden war; Miramon 
Baſis für deſſen Arbeiten beſtimmt ſei. Dem Gongreffe| hatte 100 Mann, drei Kanonen, 300 Musketen und 
werde es vielleicht gelingen, die Feindſeligkeiten zu ver⸗Teine große Quantität Munition eingebüßt. General 
tagen, aber ſchwieriger werde es ſein, Italien und mit Degollado rüſtete ſich zum Marſch gegen die Haupt: 
dieſem die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Defter- ſtadt mit 20,000 Mann. Die Liberalen hatten Gua⸗ 
reich Re en Fievenszuſtande entgegenzufüh⸗ najuato und Aguascalientes genommen. 
Diefelbe war zuerst für yen beſfiannte 0 f de 5 ren. ußlan mmere ſich zu wenig um Italien, * — an 6 Tampico, welche bis zum 
dieſen neuen Beſtimmungsort erhalten. — Bei der „Febr. reichen, rüſteten ſich die Liberalen in den 
Revue, die Ma 8 2 dem e Br nördlichen Staaten von Merico lebhaft zur Fortſetzung 
findet, werden die dort verſammelten Truppen auf 
dem Kriegsfuße ſein. Alle beurlaubten Soldaten und 
die Bataillone der Depots haben nämlich Befehl er— 
halten, ſich ſofort nach Paris zu begeben, um dieſer 
militäriſchen Feierlichkeit beizumohnen. — Der Staats: 
rath hat dem geſetzgebenden Körper unter anderen Ge— 
ſetzentwürfen auch den, wie es ſchien, längſt vergeſſe⸗ 
nen, über Fabrikation und Verkauf der Zündhütchen 
und des Knallpulvers, deren Bereitung und Vertrieb 
Monopol werden fol, zugeſchickt. Die drei in Frank⸗ 
reich jetzt beſtehenden Zündhütchen⸗Fabriken ſollen die⸗ 
ſem Entwurfe zufolge exproprürt werden. — Der letzte 
Gendarmeriebericht des Generals Delarue an den Kai— . 
fer iſt wieder in ganz friedlichem Sinne abgefaßt. — der Conferenz in Konſtantinopel feſtgeſtellten Grenze 
Der Schiffbauer Magelier in le Hävre hat den Auf- ſzwiſchen Montenegro und der Türkei wird näch⸗ 
trag erhalten, die drei gepanzerten Fregatten, von de: ſtens zuſammentreten. Ruſſiſcherſeits iſt der Conſulats⸗ 
. Rede 2 zu bauen. Dieſelben ee Retcovitſch in le nebft einem 5 5 
„ damen: „Aſſau“, „Deſtruction“ und dazu ernannt. Die Türken von Nikſitſch, nordöſtlich Aguascalientes in die Hände gefallen find, befand ſich 
“ 85 ” „ 5 ’ 
er en et erſcheinende Ocean“ bon Montenegro „ ſollen übrigens gedroht haben, ſich — General Jeſus „ der bedeutendſten 
des Conte Admirale Ichenne führt, imo de die flagge zu er Aenderung ihrer Grenzen mit bewaffneter Hand gmirtair-Ghefs der elertealen partei. Derſelbe iſt von 
werden ſtündlich von Cherbourg . * der „Arcele“ zn widerſezen. Die Montenegriner ihrerſeits leben noch | den Siegern erſchoſſen worden. 
Der „Alexandre“ ſchließt ſich feen an 8 0 YA ae A 95 6855 er FE er 
Ausräftung fertig iſt. Die Divifion geht bierauf, in werden. lan bees an üöhten zuſammen, Eocal. und Probinzial-Nachtichten. 
Verlauf eines Monats etwa, nach Toulon. Voligen daß die hr Em Falle e it Unter ; gr — 5 ver Halder ran en 
3% abend wurde der Dampf⸗Aviſo „Monge“ um ſtützung der Montenegriner einen Landungsverſuch bei 8 6s id, Bilfiofe Waiſen — Religionsunterricht zur Fröm⸗ 
4 Uhr mit beſtem Erfolge in Gegenwart des Vice⸗ Slavoſa oder auf einem andern Punct der Dalmatiſch-migkeit und Tugend hinzuleiten und durch eigens hiezu beſtimmte 
Admirals See-Präfecten vom Stapel gelaſſen“. — Zſtriſchen Küſte oder gar in einer Türkiſchen Hafen⸗ Lehrer und Aufieherinnen mit den Glementarkeantniſſen, ſowie 
Die in le Havre im Bau begriffene kaiſerliche Luft: | N@dE unternehmen würden. Zur Zeit, als die Fran-] mit allen weiblichen Arbeiten vertraut zu machen. Durch die 


„Me 5 ! ER en ö f. k. Apoſtoliſchen Majeſtät wurde di 
Yacht „Aigle muß bis zum 15. April fertig fein zaſiſchen Schiffe während der letzten Montenegriniſchen Aue de Auster zu A el. en Namen weiland ah 
und wird dann, da fie nur geringen Tiefgang hat, die] irren in Gravoſa ankerten, unterſuchten allerdings fk. Hoheit der hoͤchſtſeligen Erzherzogin 1 führen zu duͤr⸗ 
Seine zu Berg bis Paris gehen, um ſich dem Kaiſer Franzöſiſchen Marineofficiere der Ankergrund nach allen fen. Eingedenk dieſer Ehre und geleitet durch das edle Streben, 


i 7 7 8 ; 5 "on E i i ützli „haben die Gru 
tung keitt der Tel, Einladung der frangsfifchen Regie ſandtengen, ſelbſt länge der Türkischen Küsten, und gan. ee Mae alf dl, Wien angewiefenen nf 
ung tritt der Telegraphen⸗Congreß, der im vorigen ten einen umfaſſenden Bericht hierüber direct an dieſelbe bereits auf eine ſolche Höhe gebracht, daß in ihr 24 
r. 


Jahre in Bern verſammelt war, in dieſem Sommer den Kaiſe arme verlaſſene Weſen den Segen Gottes für ihre Wohlthäter 
in Paris zuſammen. Amerika. erflehen; daß ferner durch milde Spenden im Laufe des Jahres 


ae 0 ; g 1858 der Ankauf einer Realität für die Anſtalt bewerkſtelligt und 
Iſt die „Indep. belge“ recht unterrichtet, ſo wird Nach Berichten aus Newyork iſt der Proceß! damit der Grundſtein zu ihrem gertbeſehen gelegt wurde. 


wenig Schatten. Und nicht Jeder hat Zeit und Luft, beit müffe : n ; e von 5000 fi ; 

: d 1 n ten vom Fach überlaſſen. Auf durch deren Tod die Verſicherungsſumme zu gewin⸗ 
im Schwarzenberggarten oder im Augarten die Küt⸗ Buchhaltung find 115 Feuilletoniſten nicht ne nen. Das k. k. Oberlandesgericht 5 = auf lebens. 
lung eines üppigen Baumſchlags aufzuſuchen. Wie Worüber ſollten wir auch Buch führen? Ueber unfere längliche Kerkerſtraſe lautende Urthei eine neuer⸗ 


i ; ; 8 Hi ä 8 dlung angeordnet, bei welcher di 
wird das erſt im neuen Wien werden? Schulden? Das beſorgen unſere Gläubiger und zwar len ade J ae und abermals zu een 
W Zeitungshorizont tauchen wieder neue Geſtirne mit mehr Accurateſſe, als es bisweilen unſerer Seelen- gem Kerker verurtheilt wurde. Die Vertheidigung ergriff auch 


gegen dieſes zweite Urtheil die Berufung und das k. k. Oberlan⸗ 


i igt fein, ſich als Bevollmächtigter Piemonts 
— e den a gebotenen Weiſe an 
dem Congreſſe zu 1 Der Kaiſer, erzählt 
man, habe ihn — r en verſchiedenen Audien⸗ 
zen von feiner ara 3 Feſte perſönlichen Theilnahme 
für Piemont auf andi efie verſichert. Es iſt auch 
von einem * das Schreiben des Königs von 
Sardinien die Rede, das Hr. v. Cavour ſchon in der 
erſten Audienz dem Kaiſer überreicht haben ſoll. Heute 
8 dee . 75 wieder eine Aud 5 
aber dieſe al in Gegenwe 
— Die heutige Börfe war i f 
Folge der Nachricht, da n großer Aufregung in 


7 f 8 m f f — 
Krieges, ein viertes N wie zur Zeit des Krim 


Regiment formiren we 
richt jedoch keinen W 
e en nur um 15 Centimes. Die „Pa⸗ 
folgenden Ausbrüce dete dieſe Nachricht, und zwar in 
die Bildung 
lone wis bimentern pefchtiegen, Jedes dieſer Batail- 
Bataillon mit der 3. und 6. Compagnie der übrigen 
4 Batail gebildet werden. Dieſe zur Formirung des 
fort Por ons beſtimmten Compagnien werden ſich fo- 
Erla dem Depot des Regiments begeben“. Zur 
iuterung dieſer Maßregel wird bemerkt, daß jedes 
ſchiment bisher 3 Bataillone zu 8 Compagnien hatte. 
Bei der Bildung des 4. Bataillons entnimmt man 
jedem der übrigen 3 Bataillone 2 Compagnien, ſo daß 
dann das Regiment aus 4 Bataillonen, jedes zu 6 
Compagnien, befiebt. Der Beſtand eines Bataillons 
iſt ungefähr 800 Mann. Derſelbe bleibt bei der Bil⸗ 
dung des 4. Bataillons unverändert da man die 
Stärke der 6 Compagnien, die dann ein jedes Ba- 
Aid gente HE Dieſes geſchieht, damit man 

„die ern 
Regiments zu erhöhen, eher Offiziere eines jeden 


> t Ausn i uen 
Bataillons⸗Chefs dieſelbe bleibt. W 


richtung wird alſo jedes Regi 5 
a 5 Regiment 3200 bis 3300 
— Ten Matt wie bisher nur 2400 bis 2500 
mindeſtens 80, 000 nde Beſtand der Infanterie um 
Truppenmärſche 0 Mann vermehrt werden. — Die 
fort. So hat 101 a Süden Frankreichs dauern 
Regiments, die in Ron Batterie des 13. Artillerie⸗ 


ER nr 
Handels. und Vörſen -Recrichten. 

— Die bei der Geſellſchaft für Lebens⸗ und Rentenverſiche⸗ 
rungen der „Anker“ bis 31. März 1859 gezeichneten Verſicherungs⸗ 
ſumme belaufen ſich auf 7,576,909 fl. Oeſt. Wah. 

— Die „Aut. Corr. ſchreibt: Der Director der neuen italie- 
niſchen Eiſenbahn, Herr de Lapeyriere, wird demnächſt wieder 
nach Paris zurückreſſen, da dem Vernehmen nach die definitive‘ 
Uebergabe der ſüdlichen Staatsbahn an die neue Geſellſchaft erſt 
in Jahresfriſt erfolgen ſoll, bis wohin die Betriebsleitung in den 
Händen des k. k. Miniſterialraths Ritter von Schmid verbleibt. 

Paris, 31. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68.03. 
— 4% perz. Rente 95.50. — Silber 83 ¼. — Staatsbahn 546. 
— Credit⸗Mobilier 776. — Lombarden 530, — Orientbahn 503. 
— April⸗Rente 68.15. ö ö 

London, 31. März. Mittags⸗Conſols 95 /. — Schluß⸗ 
Conſols 95%. . r 

Lemberg, 29. März. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 172 Ochſen, u. z. aus Kamionfa 38 Stück, aus Rozdol 
14, aus Böbrka 36, aus Zolkiew 44 und aus Davidow 40 St. 
Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfahren, am Markte 168 
Stück für den Localbedarf verkauft und man zahlte für einen 
Ochſen, der 290 Pfund Fleiſch und 37 Pfund Unſchlitt wiegen 
mochte, 57 fl. 22 fr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man 
auf 392 Pfd. Fleiſch und 81ù Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 79. Gulden 
37 kr. öſterr. W. { : 4 

Krakau, 1. April. Die geſtrige Getreide Anfuhr aus dem 
Königreich Polen war auf der Grenze 2 ‚und der Hans 
del ging wie auf dem letzten Markte lebhaft. Die Preije haben 
im Allgemeinen keine Aenderung erfahren, nur daß die Speeu⸗ 
lanten ſich im Geſchäſte noch ſchwieriger zeigten. Der Adel, 
welcher mit Getreideproben für ſpätere Beiſtellung eingetroffen 
war, fand keine Käufer, dafür ging aber alles das Getreide ab, 
was auf dem Platze war. Auf dem hieſigen Krakauer Markte 
auf dem Kleparz wurden Korn und Weizen Mittel-Sorten mit 
Leichtigkeit im Voraus gekauft. Korn ſtand um einige Kreuzer 
per Metzen beſſer, dagegen bielt ſich der Weizen ſchwächer. Korn 
wurde im Durchſchnitte u 2. 10, 2. 25; ſchöneres zu 2. 40, 
2. 50, 2. 5 verkauft. Weizen 3. 40, 3. 75; der ſchönſte 3. 90 
— 4 fl. öſt. W. Gerſte wurde beinahe gar nicht gekauft. Im 
allgemeinen hält ſich der Markt ſchwach und der Umſatz war 

ering. 15 
g Krakauer Cours am I. April. Eilberrubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt — Polniſche Banlnoten für 
100 fl. öſt. W. fl. voln. 412 verl., fl. 407 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 93½ verl., 92 ½ bezahlt. — diußiſche Imwerials 
8.75 verl., 8.60 bezahlt. — Napoleond'or's 8.65 verl., 8.50 bez. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.5 verl., 4.90 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand Dukaten 5.10 verl., 5.— bezahlt. — Pols. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 988%, bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.— verb, 74.50 bez. — Nas 
tional-Anleihe 77.50 verlangt, 76.— bezahlt, one Zinſen 8 

Werzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
30. März 1859 gehobenen fünf Zahlen: 

53. 69. 12. 35. 10. v 

Die nächſten Ziehungen werden am 9. und 20. April 1859 
gehalten werden. 


— — — — — 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
London, I. April. Geſtrige Untershaus⸗Sitzung. 

Difraeli hielt in der Reformdebatte eine Schlußrede 

gegen Lord John Ruſſel, worin er ſich beklagte, daß 

Ruſſell's Auftreten die Regierungsbemühungen zur Er⸗ 

haltung des Friedens ernſtlich erſchwere. Bei der Ab⸗ 

ſtimmung über die Reſolution wurde die Regierung 
durch 330 gegen 291 Stimmen geſchlagen. Wyldt's 

Amendement zu Gunſten des Ballots wurde darauf 

mit 320 gegen 98 Stimmen verworfen. Die Miniſter 

werden am Montag erklären, wozu fie entſchloſſen find. 

Lord Derby wird neue Peers creiren. Der letzte 

Quartals-Ausweis über die Staatsrevenuen iſt ziemlich 

befriedigend. . 
Turin, 30. März. Geſtern haben die Freiwilligen 

in Cuneo den Eid geleiſtet. Der kgl. baieriſche Conſul 

in Genua hat gegen die Aufnahme des dem „Conſti— 
tutionnel” entnommenen Artikels über die fälſchlich ge⸗ 
meldete Deſertion baieriſcher Soldaten in der amtlichen 

„Gazetta di Genova“ proteſtirt. Die Antwort fiel ab⸗ 

lehnend aus. Mehrere Klöſter haben gegen die ihnen 

zugemuthete Räumung proteſtirt. Die „Unione“ will 

» [wiffen, Piemont werde zum Congreſſe mit berathender 

Stimme zugelaſſen werden. In Toscana, heißt es, 

ſei eine Subſcription zur Unterſtützung der nach Pie— 

mont emigrirenden Volontäre eröffnet. 

Kaſſel, 31. März. Der Präſident hat die Kam⸗ 
mer zu einem öffentlichen Zeugniß aufgefordert, Hefe 
ſen ſei bereit für die Ehre, Unverletzlichkeit und Unab⸗ 
hängigkeit Deutſchlands, falls dieſe Güter gefährdet 
werden ſollten, engverbunden mit den Brüderftänmen 
mit aller Kraft einzuſtehen. Die Kammer hat dieſem 
Antrage einmüthig beigeſtimmt. 


am allerwenigſten nehme es Antheil an deſſen Fort⸗ 
ſchritt und Unabhängigkeit. Englands Einfluß, wofern 
Lord Malmesbury ihn vertreten ſollte, werde ſich ohne 
Zweifel darauf beſchränken, Unannehmlichkeiten auszu⸗ 
glätten, Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen und 
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Mit andern 
Worten, es werde nichts thun, als den status quo, 
unter der Form eines Waffenſtillſtandes, zuſammenzu⸗ 
flicken, den die erſte italieniſche Ruheſtörung vernichten 
würde. Und doch ſollte ein engliſcher Staatsmann 
ſeine eigenen Anſichten über Italien haben, die eben 
ſo weit von denen Frankreichs, als von denen Oeſter— 
reichs verſchieden ſein müßten. 
Türkei. 
Die Commiſſion zur definltiven Abſteckung der von 


geln aus Vera Cruz gemeldet, welches letztere daher 
mit Kriegsvorrath gut verſehen zu ſein ſcheint. Nach 
der Angabe des in Tampico erſcheinenden „Prisma,“ 
können zur Vertheidigung von Vera Cruz ſofort 4000 
Mann zurückgezogen werden, ungerechnet die Detache— 
ments von Llave und Trefo und das 1400 Mann 
ſtarke Corps von Onjaca, das nach den letzten Berich⸗ 
ten berichten bei Orizawa ſtand. Unter den Inſur⸗ 
genten, welche den Liberalen bei der Einnahmr von 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


r Ver zeichniß der Abgerefſten vom 1. April. 
H. H. Gutsbeſitzer: Graf wet Tarnowski, Felix Morski, 
nach Wien. Michael Wieſiokowski nach Tarnow. Joſefat Ka⸗ 
kuski nach Zegartowiee. 


— ——2—2—ꝓ d ſ• 
ſelbſt iſt Mutter von 23 Kindern, und 53 Enkel und Enkelinen 
rufen ihr das Wort „Großmutter“ entgegen. Die Zahl der 
Kinder, welchen ſie in das Leben verholfen hat, iſt 7928, und 
zwar 4132 Knaben; fie hat bei einer Vierlingsgeburt, bei 19 
Drillinge und 212 Zwillingsgeburten Beiſtand geleiſtet. Sie 
{ft noch heute ſehr rüſtig und kräftig. 


Bernhard riedmann gibt ein ikreuzerblatt ruhe zuträgli . Emil Schlicht 8 Die Nachricht, daß der bekannte Emigrant Ludwig Miero⸗ 
„Neueſte ee ene Pen Iſidor er chemals 2 Ktrſcheint. W des⸗Gericht hat mit Erkenntniß vom 9. d. auch dieſer Berufung | slawski in eine unheilbare Geiſteskrankheit verfallen ſei, wird jetzt 
Mitarbeiter der O 9 5 ’ its 1 g wieder Folge gegeben und nach vorherge g Schlut Vernehmung der] von der „Poſ. Ztg.“ als leeres Gerücht erklärt. j 
die Conceſſi eſterreichiſchen Zeitung, hat berei medieiniſchen Facultät in Wien eine dritte 2 andlung an. . Das englische Dampſſchiff „North Sea,” Capt. Krüger, 
erhalten zu einem großen politiſchen Tageblatt Vermiſchtes. geordnet. Das Urtheil des Oberlandesgerichtes stützt ſich vorzüg⸗ von Hull uach Gothenburg mit Stückgut, iſt am 27. o. M 


» deffen Erſchei En one lich d 1108 ſcchergeſt 

n nt⸗ “or; arauf, daß es vor Allem zweifellos ö 

gegenfieht, ngmifehe en man mit Anfang April ent Wien. Das Poſtament für das Erzherzog Carl. Mos daß der Tod 1: Mädchens durch Gift erfolgt ſei, 

ſein Publikum br n hat die „Stadtpoſt“, ein für nu Pt nun nahezu vollendet. Die Ausführung wurde von} ſtand durch die bisherigen Ausſagen der Gerichtsärzte noch immer 
gel an Theilng 8 redigirtes Blatt, wegen Man⸗ 24 ne Herrn van der Nüll geleitet. Das Poſtament, nicht vollkommen und übereinstimmend ſichergeſtellt ſei. 

feiner Maculat e das Zeitliche geſegnet. Friede ierſeitlaenmer breiten Stufe erhebt, beſteht aus einem BLM Vor einigen Jahren wurde in Berlin ein junger Jäger, 

In dem Be ßen a zur Aufnahme der Wappen und Inſchriften bes | Namens Putlitz wegen eines an einer Nätberin verübten Raub⸗ 

. klage der thätige Tommi Kim .de wah, deſſen Ecken abgefantet find, und einem kleie] mordes hingerichtet. Putlitz hatte in fügen, Verhör dem Poli⸗ 

(Wallishauſer), welche ſich 8 n Buchhandlung Klemm neren — Gruppe in feinen Linien als verbindendes Glied zwi⸗ zei-Director Stieber ein vollſtändiges Dam: nis abgelegt, fpäter 

nütziger Schriften um das urch Herausgabe gemein- ſchen Pe und dem großen Poſtamente dient und mit Mes aber bis zum letzten Augenblicke ſeine Unſchuld an jener That 


e h f illons verziert wi ae g i i 
ſache Verdienſte erworben publikum ſchon mannig⸗ ede Die Mendel welche die Siege des großen Beldheren | behauptet. — Jetz bringt mit einen male die Berliner Nafſorol. 


h h At, ; aillons verbindenden Laubge⸗Itg.“ die Mitt allgemein die Sage, i 

Die allgemeine Buchhaltung t, iſt ſo eben erſchienen winden werden in Bronze een man Die Grundfeften | Conſtabler Kor 5 chen als Thäter — — an 

munten Buhungsarten” von is Inbegriff aller be⸗ wurden ee tief aus gemauert und befinden ſich genau an] Der Grund oder Ungrund dieſes Gerüchtes wird wohl bald aufs 
uch gibt eine allgemeine, year Winternitz. Das der Stelle, wo ſich das alte Ausfallthor der ſtark befeftigt geiver | geheilt werden. 


3 anw enen k. k. Burg befand. „Zu den und n Petitionen, welche h 
volfommen erſchöpfende Methode, oendbare und doch Ten Jen Geile des Miniſteriums wurde, um zu erfahren, inf preußiſchen Kammern e e de gewiß . 


mann er n Ranges wie dem klei welche dem Kauf⸗ welcher Ausdehnung die Bien itens der Volfsſchul⸗ Bettlers in einer 
em La 0 i wie dem befi u Geſchäftsmann, lehrer betrieben wird, die Wong: een 111 Gr Ausweiſe über] über beſchwert, daß i olizei „an der freien A 
i ndwirth tzenden H. ; Ad. ange ge ſummariſt f ihn die P Berfaff usübung 
willko in dürfte. Der Prei Privaten gleich] den Bienenſta geordnet. Ebenſo wurden die Volksſchullehrerf feines Gewerbes“ hindere, obgleich die Verfaſſung jedem Staats 
hät ’nmen fein bur! reis erſcheint ; Ver⸗ angewieſen, ſowohl durch ermunterndes Veiſpiel, als durch ent.] bürger die Freiheit garantire und für Stiftungen ze. die öffent. 
auß zum Inhalt und zur geſä igen . ſprechenden Unterricht zur Hebung der Bienenzucht beizulragen. liche Mildthätigteit 20 ebindert in Anſpruch genommen werde. 
— ein ſehr mäßiger. Er beträgt dritthal a attung 4 Wir e daß die fee ic 9 8 al in gen ſchreibt Jah 0 f J.: Sie an 
e ein ung dieſer jengtngulden. reſia B. aus Stanz ät Kreisgerichte in Korneuburg ſchul'] Orte lebt eine Frau, die ſetzt 85 Jahre und ſeit 53 Zah. 
gehende Besprechung dieſ verdienſtlichen Ar⸗ dig erkannt wurde ihre 16jährige Shen vergiftet zu Haben, um ren hier und in unferer Hmgegend als Hebamme fungiet, . 


Abende bei Rom (an der Küſte Jütlands) geſtrandet, jedoch die 
Paſſagiere und Mannfchaft gerettet 
„In einem Briefe der Priorin in der „Damen des heili⸗ 

en Paulus“ in Cayenne an ihre Schweſter in Paris findet 
ch folgende Erzählung: „Die Deportirten, welche in Cayenne 
ankommen, find von der firen Idee beſeſſen, daß fie, einmal auf 
dem Lande angekommen, mit Leichtigkeit entwiſchen können. Kuͤrz⸗ 
lich flohen mehrere dieſer Unglücklichen in die Wälder, ohne Le⸗ 
bensmittel, ohne Alles. Nach mehreren Tagen ſtellte ſich Hunger 
ein und da ſie nicht mehr hinreichend Fiſche, Schildkröten und 
Wildpret fanden, fo beſchloſſen fie, unter ſich einen auszuwählen, 
welcher den Uebrigen zur Nahrung dienen ſolle. Es waren ihrer 
vier; einer wurde getöbtet, Herz und Leber ausgeriſſen, gebraten 
und verzehrt, während die übrigen fleiſchigen Theile als Hvianf 
mitgenommen wurden. Hierauf follte der Jüngſte von ihnen an 
die Reihe kommen; dieſer aber entfloh und kam glücklich in die 
Strafanftalt, zurück. Die beiden Anderen trieb der Hunger eben⸗ 
falls zur Ruͤckkehr und ſie kamen mehrere Tage ſpäter an, = 
erzählten, was geſchehen war und wurden — Cayenne 9. chat 
wo die beiden Hauptſchuldigen hingerichtet wurden, . 8 
den dritten zu 5 Jahr verurtheilte. Zugleich 71 Heſpital 
den Köpfe ſeiner hingerichteten Kameraden — ter kaum gehen 
tragen. Wie die Briefſtellerin berichtet, kon 
und ſank vor Schwäche zu Boden. 


ecmts blatt. 


N. 3865. Lizitations⸗Ankündigung (237. 8) 
. Am 5. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags wird 
im Zwecke der Veräußerung des ehemaligen Zoll: und 
Dreißigſtamtsgebäudes in Grab (Kreis Jaslo, Bezirk 
Dukla) ſammt der dazu gehörigen Grundfläche von 1176 
D Klafter, eine öffentliche Licitationsverhandlung an Ort 
und Stelle vorgenommen werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 890 fl. 40 kr. öſtr. W. 
wovon 10% als Vadium zu erlegen ſind. 

Schriftliche mit dem Vadium belegte und mit einer 
Stempelmarke a 30 Neukr. verſehene verfiegelte Offerte 
werden bei der Jasloer k. k. Finanz = Bezirks » Direction 
bis incluſive 4. Mai 1859, 12 Uhr Vormittags, dage⸗ 
gen bei der in Grab delegirten Licitations-Commiſſion 
vor dem Beginne der mündlichen Verſteigerung angenom⸗ 
men werden. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Jaslo eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 18. März 1859. 


een 


3.153 1. Jud. Ediet. (244. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird be: 
kannt gegeben, daß über Anſuchen des Thomas Swie- 
eicki zur Berichtigung der erſiegten Summe pr. 300 
fl. poln. e. s. c. die öffentliche Feilbietung der ob der 
Realität Nr. 61 Gmeinde VII. Piasek zu Gunſten 
der Eheleute Sebaſtian und Marianna Strojny hypo⸗ 
thezirten Summe pr. 600 fl. pol. sub vol. nov. 5 pag. 
633 hiergerichts in zwei Terminen, und zwar: am 12. 
und 29. April 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
ſtattfinden werde. Jeder Kaufluftige hat 15 r 
öſtr. Währ. als Vadium zu erlegen, und kann die übri⸗ 
gen Bedingniſſe hiergerichts einſehen. 

K. k. Bezirksamt als Gericht Mogila in 

Krakau, am 24. Februar 1859. 


N. 1531. Ogfoszenie. 


C. k. Urzgd powiatowy Mogila jako Sad, 95 
daje do publicznéj wiadomosci, ze na zadanie To- 
masaa Swiecickiego w celu zaspokojenia nalezy- 
tosci kwote zip. 300 c. 8. c. wynoszac&j, odbedzie 
sie sprzedaz przez licytacye publiezua, kwoty 600 
. na realnosci w Krakowie pod Nr. 61 w Gm. 
VII. Piasck, na rzecz i imig Sebastynna i Ma- 
ryanny Strojnych sub vol. nov. 5 pag. 633 hypo- 
tecznie ubezpieczondj. Licytacya ta odbywa& sie 
bedzie w Gmachu Urzedu powiatowego Mogita 
jako Sadu pod Nr, 73 na Piasku w uliey Gar- 

arzy w dwöch terminch i mianowicie 12. i 29. 
Kwietnia 1859 o godzinie 106j Zrana. Chee kupna 
majacy zlozy tytuldm wadyi 15 zir. 75 kr. wal. 
austr., a warunki licytacyi moga bye kazdego 
czasu w Urzedzie tutejszym przejrzane, 


Kraköw, dnia 24. Lutego 1859. 
F 


N. 928. Ediet. (232. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Herren Adam, 
Joſef und Johann Bialobrzescy und für den Fall ihres 
Todes, deren dem Namen und Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe Hr. Ludwig Lgocki in dem bei Tarnower kent 
Kreisgerichte sub präs. 12. November 1857 8. 14888 
überreichten und an dieſes k. k. Landesgericht abgetretenen 
Geſuche um Zuſtellung mehrerer vom beſtandenen k. k. 
Landrechte in Tarnöw als Obervormundſchaftsbehörde der 
damals minderjährigen obgenannten Herrn Adam, Joſef 
und Johann Bialobrzescy am 16. November 1819 3. 
3219 und 3. 3385, dann am 15. December 1819 3. 
11897 und am 1. März 1820, 3. 1768, 1769, 1770, 
geſchöpften Erkenntniſſe über die von Vincenz Chodo- 
rowiez als geweſenem Vormunde gelegten Waiſenrech⸗ 
nungen — an die obgenannten Herrn Adam, Joſef und 
Johann Bialobrzescy und im Falle ihres Todes an 
deren dem Namen und Wohnorte nach unbekannte Er⸗ 
ben gebeten. 

Da der Aufenthaltsort derſelben hiergerichts unbekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advokaten Herrn Dr. Balko mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Grünberg als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. . 

Durch dieſes Edict werden demnach die Herren Adam, 
Joſef und Johann Bialobrzesey erinnert, zur rechten 
Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er: 
greifen, indem ſie ſich die aus deren Verabfäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Krakau am 1. März 1859. 
. ˙ ———— —— Diane 


8. 2234. Ediet. (227. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird dem dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Joſef Geppert 
oder Gieppert k. k. Salinenarzt in ieliczka und 


Ju der Buchdruderei des „UZAS.“ 


eventuell deſſen Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
Marcell Sobolewski und Thadäus Sobolewski, Anto⸗ 
nia Fink geborne Sobolewska, und Helena Holubo- 
wicz geborne Sobolewska wegen Löſchung der über den 
Gütern Osieczany Bochniger Kreiſes dom. 84 pag. 
401 n. 15 on. intabulirten Summe pr. 2000 fl. pol. 
ſammt Nebengebühren aus dem Laſtenſtande dieſer Güter 
unterm 19. Februar 1859 3. 2234 eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine 
Tagſatzung auf den 16. Juni 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten Hrn. 


— . — 
— 


Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren erab⸗ 
1 0 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw am 23. Februar 1859. 
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Meteorologiiche Beobachtungen. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


193297 81 EEE Weſt mittel 
0 3317 65 05 93 Süd 45 
26 33% 40 20 100 


Anderung der 
eo im 

gauſe d. Tage 

bis 


Juſtand engen 
der Atmosphäre in der Luft 


dessen un — 5 - 


| trüb Schnee 


Wiener-Börse-Bericht 
8 1 1 
e K. 9 e Schuld. 


es Staates. 0 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 l... 0 30 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.30 77.60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. de 
Metalliques zu 5%) für 100 fl.. 73.80 74.— 
dito. „ 4½% für 100 fl. . 65.— 65.3 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 l. —.— 275.— 
„ 1839 fürf100 f. 123.30 126.— 
„1854 für 100 fl. 110.0 111.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.75 15.— 
B. Der Kronländer. 
. Grundentlaſtung⸗Obligatione 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 93.— 93.50 
von Ungarn .. . zu 57 für 100 fl. 73.— 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu j 
576 für 100 fl.. 72.25 725 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl.. 72.50 73.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7125 71.75 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. — 94.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
dean n — 
A c 8 
der Nationalbank 8 . . . 880.— 882.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 1 z 
200 fl. öſterr. Wer» en 192.90 193.— 
der nieber-öfter. Escompte-Geſellſch. zu 500 fl. > - 
TR ARE 538.— 540.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. 5.—1697.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. — N. 


oder 500 Fr. pr. !Wtt . + 5 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit Der due 
100 fl. (70%) Einzahlung... 109,— 109.50 


der ſüd.norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 148.— a 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) — 


Eimahlung 1 „ e air 105.— 105,— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfterr. Lire * 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung 100.— 100.50 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 30%) Einzahlung 65.— 66.— 
der Saum Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 1 
5 ee — 464.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. —— SL 
der Wiener Dampjmühl - Aktien = Gejellfhaft zu 
500 f EM: - a Rai at: 2 —.— 320.— 
Pfandbriefe 
der Gjährig zu 5% für 100 fl. 96.50 97.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 91.30 92.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.— 85.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 


zu 57 für 100 fl. 
. Lo ie 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


auf öfterr. Wäh. verlosbar 81.25 81.75 


100 fl. öſterr. Währung pr. St. 99.75 100.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu f 
100 fl. G.. e re? 17 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 15 73.— 73.50 
Salm zu 40 „ 3 37.50 38.— 
Palffy zu 40 „ 7 34.25 34.75 
Clary zu 40 „ 5 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 ü m 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 0 „ * 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 65 2 24.— 24.50 
een U Bil u00 15.— 1550 
eee 
15 Banf⸗(Platz Seonto — * 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 50. 92.70 02.80 
Franff. a. M. für 100 fl. ſüdd. Währ. 570. 92.80 92.90 
Hamburg, für 100 M. B.2 / ù ..... 82 10 82.30 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½% 108.70 108.80 
Paris, für 100 Franken 3 43.40 43.45 
Cours der Geldſorten. 

a Geld Waare 
Kaif. Münz⸗Dukaten . 5 fl. —12 Nkr. 5 fl. —13 Nr 
ionen . IE dn 14 fl. —83 „ ͤ 14 fl. —84 
Napoleonsd'orr,? rn 8 fl. —71 „ 8 fl. —72 si 
Ruſſ. Imperiall 8 84 „ 8 fl. —861 er 


T— LE nn 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


. Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
—— slow —— . Uhr Früh, 
Bis rau und über Oderber i 
115 „ul Bormittage. g nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
a zeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 9 
Nach Wieliczka 7 ubr 15 Minuten Früb. 
ng von Wien 
Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 
Abgaug von Ditran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
11 von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und J Uhr 48 Minuten Mittags. 


Nach My lowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


Nach zzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 

Abgang von Granica 

ach Szeza kowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 

N Ankunft in Krakau 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Moslowitz (Breslau) und Grante a (Warſchau) 9 Uhr 

45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Von Oſtrau und ber Oderberg aue Preußen 5 Uhr 27 M. Abdo. 


Aus Reszöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 


Minuten Abends. 


0 
Aus Wieliezka Ad 45 Minuten Abende. 


nfunst in Rzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, Aga re 9 
ug von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten achts, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Ahr 10 Minuten Nachmittags. 


— . — 


K. I. THEATER IN KRAKAU, 


Ny 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Samſtag, 2. April. 


Samſtag, 
Amtsblatt. 
N. 391. Kundmachung. (228. 13) 


Vom Neu⸗Sandezer k. 155 


ſchreiten des Hern. Adam D 
Jänner 1859 im Exec 


Kreisgerichte wird über Ein⸗ 
Dr. Morawski de präs. 20. 
utionszuge des ſchieds richterlichen 


Spruches vom 5. October 1844 zur Befriedigung der 


von Johann Krzyza 
Namen Dobrzynski 
Morawski als 
nowski gehörige 
fl. öſtr. Währ. 
dieſer Forderung zur 
222 pag. 324 n. 8 
e Dobrzynski 
eiſe gele 
uche 5 genen Gutes 
1859 


mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 


den 
1. 


3. 


4. 


5. 


6. 


10 


8. Vom Tage des erlan 


nowski wider Ignatz Franz zweier 
erſiegten, dermalen dem Hrn. Adam 
Ceſſionär des Hrn. Johann Krzyza- 
n Summe pr. 2000 fl. CM. oder 2100 
ſ. N. G. die Executive Feilbietung der 

Hypothek dienenden, laut lib. dom. 
här. dem Hrn. Ignatz Franz zweier 
gehörigen Hälfte des im Sandezer 
Jastrzebia bewilligt welcher öffent: 
erkauf in zwei Terminen, das iſt am 12. Mai 
und 16. Juni 1859 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 


wird 


Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
tzungswerth pr. 24,557 fl. 35 kr. Conv.⸗M. oder 
25,785 fl. 46%, kr. öſterr. Währ. angenommen, 
unter welchem dieſe Gutshälfte in den erſten zwei 
Terminen nicht verkauft werden wird. 
ale an fn w wan Bay mi 
— Catſch bie ermittelten und bereits 
Urbarial⸗Leiſtungen — —— 
Jeder Kaufluftige iſt verbunden vor Beginn der Li⸗ 
gration den Betrag pr. 2600 fl. öſtr. Währ. als 
Vadium entweder im Baaren oder in Pfandbriefen 
der dae ſtänd Creditanſtalt oder endlich in öffent⸗ 
lichen Schuldverſchreib i 1 5 
gen Coupons — ungen mit den noch nicht fälli⸗ 
in der „Krakauer Zeiten“, wah nach dem leeren 
icht nl. uer Zeitung“ enthaltenen Curſe, jedoch 
n er den Nennwerth als Angeld werden an⸗ 
genommen werden, zu Händen der Licitations⸗Com⸗ 
miſſion zu erlegen; — dieſes vom Käufer erlegte 
Angeld wird in gerichtliche Verwahrung übernom⸗ 
men, dagegen das Angeld der übrigen Mitbietenden 
denſelben gleich nach beendigter Feilbietung zurück— 
geſtellt werden. 
Der Meiſtbietende iſt verbunden binnen 30 Tagen 
nach Rechtskraft des ihm zugeſtellten Beſcheides mit: 
telſt deſſen der Act der Feilbietung zu Gericht an: 
genommen werden wird, den dritten Theil des Kauf— 
preiſes an das hiergrichtliche Depoſitenamt zu erle— 
gen, in welchen das Baar erlegte Vadium einge: 
rechnet, dagegen das in Obligationen erlegte Vadium 
dem Käufer nach Erlag des dritten Theils des Kauf: 
preiſes im Baaren zurückgeſtellt werden wird. Gleich: 
zeitig wird der Käufer verbunden. fein, über die übri— 
gen zwei Drittheile des Kaufpreiſes einen rechts: 
förmlichen, mit der erforderlichen Stempelmarke ver: 
ſehenen Schuldſchein auszufertigen und dem Gerichte 
vorzulegen. 
Gleich nach dem Erlage des erſten Drittheils des 
Kaufpreiſes und des Schuldſcheines über die übrigen 
zwei Drittheile, wird die erkaufte Gutshälfte dem 
Meiſtbietenden auf ſeine Koſten in den phyſiſchen 
Beſitz übergeben, das Eigenthumsdecret für denſel⸗ 
ben ausgefertigt und derſelbe als Eigenthümer der 
erkauften Gutshälfte intabulirt, zugleich aber wer: 
den alle auf dieſer Gutshälfte verſicherten Laſten 
mit Ausnahme jener, welche der Käufer nach der 
7. Feilbietungsbedingung zu übernehmen verbunden 
iſt, gelöſcht und auf den Kaufpreis übertragen 
werden. 
Der Käufer iſt verbunden, vom Tage des erlangten 
phyſiſchen Beſitzes des erkauften Gutshälfte von den 
bei ihm zu belaſſenden / Theilen des Kaufpreiſes 
die 5% Zinſen in halbjährigen decurſive zu leiſten— 
den Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu 
erlegen; gleichzeitig mit der Intabulirung des Eigen: 
thumsdecretes werden daher auch die reſtirenden zwei 
Drittheile des Kaufpreiſes mit der Verpflichtung zur 
Zahlung der Zinſen, ſo wie auch die zufolge der 
Abſätze 7, 8 und 10 zu übernehmenden Verpflich⸗ 
tungen des Käufers zu Gunſten der gemeinfchaftli: 
chen Maße der Hypothekargläubiger und des Guts⸗ 
eigenthümers im Laſtenſtande der fraglichen Guts⸗ 
hälfte intabulirt werden. 
Der Käufer wird verbunden fein bei ihm belaſſenen 
805 Theile des Kaufpreiſes binnen 30 Tagen na 
nach kraft der ihm zuzuſtellenden Zahlungsordnung 
em Inhalte derſelben auszuzahlen, oder mit 


den ur ; 
AM derrpeignn Kaufpreis gewieſenen Gläubigern ein 
binnen tiges Uebereinkommen zu treffen und ſich 


derungen jener gg ner feibe verbunden fein, die For: 


12 5 ae DK 
eg 
nung deſſel Maß des Kaufpreiſes auf 
Rech effe ben mgtwernehmen. Re 
Käufer verbunden den phyſiſchen Beſitzes wir 
* alle landesfüeſt ein, von der erkauften Guts⸗ 
bälfte Beſitze verb ichen Steuern und ſonſtigen 
de. ebenſo har den Laſten aus Eigenem 
u tragen; . der 4 
Vebührengeſabe ee Febeugn 850 fn — 
b 


— Geblübren aus Eigenem zu erichtigen. 


9. Falls dieſe Gutshälfte in den erſten zwei Terminen 


IA. 


12. 


N.. 391. 


A 


2. D 


Neu⸗Sandez am 17. Februar 1859. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpisuje 
niniejszym w skutek podania P. Adama Dr. Mo- 
rawskiego 2 dnia 20. Styeznia 1859 W dalszym 
ciagu egzekucyi wyroku Sadu polubowego 2 dnia 
5. Pazdziernika 1844 sprzedaz egzekucyjng pu- 
bliezng polowy döbr Jastrzebia w obwodzie San- 
deckim polozonych W ksiegach krajowych dom. 
222 pag. 324 n. 8 här. wpisanych Wgo Ignacego 
Franciszka 2ga imion Dobrzynskiego wiasnych, 
na zaspokojenie pretensyi przez p. Jana Krzyza- 
nowskiego przeciw p. Ignacemu Franeiszkowi 2ga 
imion Dobrzynskiemu wywalczonéj na teraz p. 
Adama Morawskiego jako cessyonaryusza Jana 
Krzyzanowskiego wlasnej w kwocie 2000 zlr. mk. 
elbo 2100 zir. w. a. wraz 2 przyaalezytosciami, 
ktörato sprzedaz publiczna odbedzie sie w dwöch 
terminach t. j. 12. Maja i 16. Czerwea 1859 roku 
w kazdym razie o godzinie 10t6j przedpoludniem 


= ‚pod nastepujgcemi warunkami: 


nicht um oder über den Schätzungswerth verkauft 
werden ſollte, fo wird im Grund der $$. 148 und 
152 G. O. und des Hofdecrets vom 11. Septbr. 
1824 3. 46612 zur Einvernehmung der Hppothe⸗ 
kargläubiger behufs Feſtſtellung der erleichternden 
Bedingungen der Termin auf den 16. Juni 1859 
um 4 Uhr Nachmittags mit dem Beifatze ange: 
ordnet, daß die Nichterſcheinenden ſo angeſehen wer— 
den würden, als wenn fie der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen beigetreten wären, 


. Wenn der Käufer den obigen Bedingungen, und 


namentlich den im 5., 6. und 8. Abſatze enthalte: 
nen nicht nachkommen ſollte, ſo wird auf Verlan⸗ 
gen eines oder des anderen Gläubigers, oder des 
Schuldners die Relicitation der fräglichen Gutshälfte 
ohne eine neuerliche Schätzung nach $. 433 G. O. 
auch unter dem Schätzungswerthe in einem einzigen 
Termine ausgeſchrieben und abgehalten werden und 
der rectragsbrüchige Käufer haftet für allen hieraus 
entſtehenden Schaden nicht nur mit dem erlegten 
Angelde, ſondern auch mit ſeinem ganzen ſonſtigen 
Vermögen. 

Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Tabular-Auszug, 
den Schätzungsaet und das ökonomiſche Inventar 
der zu verkaufenden Gutshälfte in der hiergerichtli— 
chen Regiſtratur einzuſehen. f 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
dem Wohnorte nach bekannten Gläubiger zu eigenen 
Händen, dagegen der dem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger Florian Amandus Janowski, ſo 
wie alle jene Gläubiger, welche erſt nach dem 28. 
December 1858 mit ihren Forderungen in die Land: 
tafel gelangen ſollten, oder denen dieſer Feilbietungs— 
beſcheid aus was immer für einer Urſache entweder 
gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, zu Händen des Hrn. Advokaten Dr. Mi- 
cewski, welcher denſelben mit Subſtituirung des 
Hrn. Advokaten Dr. Bersohn zum Curator beſtellt 
wird, und durch Edicte verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Obwieszczenie. 


Za ceng wywolawezg stanowi sie sadownie 
Oznaczona wartose szacunkowa polowy döbr 
Jastrzebia w kwocie 24,557 ztr. 35 kr. Mk. lub 
25,785 zir, 46 ½¼ kr. wal. austr, nizéj ktördj 
te dobra w pierwszych dwöch terminach sprze- 
dane niebeda. 

'obra te sprzedaja sie ryczaltem 2 wylacze- 
niem juz uzyskanego i Przyznanego wyna- 
Frodzenia za zniesione powinnosei urbaryalne. 
Naady che& kupna majgey przed rozpocze- 
“em lieytacyi winien jest zlozye do rak ko- 


misyi licytacyjnéj kwote 2600 ztr. wall austr. 


Jako wadyum albo w gotöwce albo w.listach 
zustawnych gal. stan. Towarzystwa kredyto- 
wego lub wreszeie w obligacyach rzadowych 
Wraz z nalezacemi do nich niezapadlemi ku- 
Pönami i talonami, ktöre beda przyjete po- 
us ostatniego ich kursu w gazecie rzado- 
wej krakowskiej (Krakauer Zeitung) zamiesz- 
onego nigdy jednak wyzej ich nominalnej 
„artosei; — ktörato przez kupujacego zio- 
zona kwota do depozytu sadowego przyjeta, 
228 wadia innych wspölofiarujacych po skon- 
Czondj lieytaeyi tymze do rak zwröcone beda. 
Jwięcęj ofiarujacy obowigzany jest w prze- 
clagu dui 30 po doręezeniu i po wejsciu 
tei domoe uchwaly, moes ktörd) akt liey- 
tacyi do edu przyjetym zostal, trzecia ezese 
ceny kupna do tutejszego depozytu sadowego 
zlosy6, w ktörg w gotöwce zlozony zaklad 
wliezonym, zag w obligacyach zlozony zaklad 
po zlozeniu w ‚gotöwee ½ ezesei ceny kupna 
zwröconym bedzie, — zarazem kupiciel obo- 
zam jest na resztujgce / czesei ceny 
kupna wystawie skrypt w formie prawnd) 
i odpowiednim steplem opatrzony i takowy 
Sadowi przediozyg, 
Zaraz po Zlozeniu piérwszéj "/; ezesci ceny 
kupna 1 po albozeniu skryptu na resztujace 
2 ezesci téjze 


6. 


10.8 


1 


0 rozpisaniu. niniejszéj lieytacyi zawiadomie- 


Zeilage zu Ur. 75 der „Krakauer Zeitung.“ 


2. April 1859. 


posiadanie ddang bedzie, dekret wlasnosci 
wydanym i tenze jako wiaseiciel kupionej po- 
lowy döbr zaintabulowanym bedzie, zarazem 
wszystkie na téj polowie döbr zaintabulowane 


cigäary| 2 wyjatkiem tych ktöre kupiciel na 
7 warunku fieytacyi na siebie przyjaè jest 
obowigzany, wymazane i na cenę kupna prze- 


niesione bedg. 


Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnie- 


tego fizycznego posiadania polowy döbr przez 
siebie kupionych od pozostalych u niego %, 
ezescı ceny kupna odsetki po 5% W pöl- 
roeznych ratach z dolu do tutejszego depo- 
zytu skladae — röwnoczesnie 2 zaintabulo- 


waniem dekretu wlasnosci zaintabulowane beda 


w stanic biernym w mowie bedacej polowy 
döbr, resztujace dwie trzecie ezęsci ceny kupna 
2 obowigzkiem uiszezenia procentöw od tako- 
wych, jakotez obowigzki kupiciela w warun- 
kach 7, 8 i 10 lieytacyi wyluszczone, a to 


na Tzecz wspölnej masy wierzycieli i wlasci- 
ciela döbr, 


A ekretu nadwornego z dnia 11. 
Wrzesnia 1824 Nr. 46612 termin do wyslu- 


to na zadanie jednego lub drugiego wierzy- 
ciela lub diuznika relicytacya w mowie be- 
dacej polowy döbr bez poprzedniego jednak 
szacunku podlug przepisu 5. 433 8. S. na- 
wet nizéj ceny wartosci na jeduym terminie 
rozpisang i przedsiewzietg zostanie, — a ku- 
piciel ugode kamiacy odpowiada6 bedzie za 
wszelkie ztad wynikle szkody nietylko z kwoty 
jako wadyum przez siebie zlozonéj ale na- 
wet calym swym majatkiem. \ 

Stronom ches kupna majaeym dozwala 819 
wyeigg tabularny, akt oszacowanla i inwen- 
tarz n dotycezacy majacej bye prze- 
danéj polowy döbr Jastrzebia w tutejszéj re- 
gistraturze przejrzeé. 


nie otrzymuja, a mianowicie 2 Micjsca za- 
mieszkania wiedomi wierzyciele do wlasnych 
rak, zas z miejsca zamieszkania niewiadomy 
Floryan Amandus Janowski, jakotes wezyscy 
ei wierzyciele, ktörzyby z pretensyami swemi 


po dniu 28. Grudnia 1858 do tabuli krajowej |. 


weszli i ci, ktörymby niniejszy Edykt 2 ja- 
kiegobadz powodu albo zupelnie doręezonym 
niebyl, lub téz w swym czasıe doreezonym 
bydz niemögt, przez niniejszy Edykt i przez 
kuratora w osobie Adwokata Dra. Micewskiego 
2 zastepstwem Adwokata Dra. Bersohna mia- 
nowanego. 
Z Rady c. k Sadu obwodowego, 

Nowy-Sacz, dnia 17, Lutego 1859. 


. M ⁵˙—⁵. . n 


Nr. 1009. Kundmachung. (250. 1—3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. Guſtav 


najwięcej ofiarujgcemu na jego koszt wflzyxezne fl. 58 kr., 135 fl. 4 kr. CM. und den gegenwartig im 


— 


15 


gemäßigten Betrage von 106 fl. 71 kr. öſtr. Währ. zu: 
eſprochenen Einbringungskoſten die Relicitation auf Ko⸗ 
ſen und Gefahr der vertragsbrüchigen Erſteherin Frau 
Sophie Osiecka hiemit ausgeſchrieben und hiergerichts 
am 26. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags unter nach⸗ 
folgenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. 


Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth der zu 
veräußernden Güter im Betrage von 53,843 fl. 5 
kr. CM. feſtgeſetzt. Sollte jedoch kein ſolcher, oder 
höherer Anbot erzielt werden, ſo werden dieſe Güter 
dem Meiſtbietenden auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe überlaſſen werden. 


„Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den 20. Theil des 


Schätzungswerthes im Betrage pr. 2692 fl. 9½ 
kr. in CM. im Baaren oder in Pfandbriefen der 
galiz. ſtänd. Creditanſtalt ſammt Coupons und Ta⸗ 
lon nach ihrem in der letzten „Lemberger Zeitung“ 
ausgewieſenen Curſe, oder auch in Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen ſammt Coupons und Talon ebenfalls 
nach ihrem durch die „Wiener Zeitung“ auszuwei⸗ 
ſenden Curſe jedoch in den letztbenannten Effecten 
niemals über den Nominalwerth als Angeld zu Hän⸗ 
den der Feilbietungscommiſſion zu erlegen, welches 
Angeld falls es im Baaren erlegt würde, dem Käu⸗ 
fer in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mit⸗ 
bietenden aber nach beendigter Feilbietung alſogleich 
rückgeſtellt werden wird. 


Der Meiſtbietende iſt gehalten den dritten Theil des 


Kaufpreiſes in welchen das im Baaren erlegte An⸗ 
geld eingerechnet wird, binnen 30 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der Feil⸗ 
bietungsact zu Gericht angenommen wird, gerechnet, 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren zu 
erlegen, worauf ihm das in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Creditanſtalt, oder in Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen erlegte Angeld wird ausgefolgt werden. 
Sobald der Käufer den dritten Theil des Kaufſchil⸗ 
lings wird erlegt haben, werden ihm auch ohne ſein 
Begehren, jedoch auf feine: Koſten die erkaufte Gü⸗ 
ter in den phyſiſchen Beſitz übergeben, wird ihm 
ferner das Eigenthumsdecret bezüglich der benannten 
Güter mit Ausſchluß der Entſchädigung für die auf⸗ 
gehobenen Urbarialleiſtungen ausgefolgt, und derſelbe 
auf ſeine Koſten als Eigenthümer dieſer Güter in⸗ 
tabulirt. 5 Kin 

Der Käufer iſt verpflichtet vom Tage der Ueber⸗ 
nahme der Güter in phyſiſchen Beſitz, 5% Inte⸗ 
reſſen von den ½ Theilen des Kaufpreiſes an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt in jährlichen decurſiven 
Raten zu erlegen. — Mit der Intabulirung des 
Eigenthumsrechtes, werden zugleich die beim Käufer 
verbliebenen ¼ Theile des Kaufpreiſes mit der Vers 
bindlichkeit zur Zahlung oberwähnten Zinſen, dann 
die in der 8. Bedingung ausgedrückte Verpflichtung, 
und endlich das Recht für den Fall der Nichtzuhal⸗ 
tung welch immer der Licitationsbedingung, die Re⸗ 
licitation der gekauften Güter in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch unter dem Schätzungswerthe mit Be⸗ 
obachtung des §. 433 d. G. O. auf Grundlage des 
Schätzungsactes auszuſchreiben, — im Laſtenſtande 
dieſer Güter intabulirt; hingegen alle Hypothekar⸗ 
laſten mit Ausnahme der Grundlaſten und jener, 
welche gemäß der 6. Feilbietungsbedingniß und der 
Zahlungsordnung auf den verkauften Gütern zu ver⸗ 
bleiben haben extabulitt, und auf den Kaufpreis 
übertragen werden. 


Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten 


Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar⸗ 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben von dem 
etwa verabredeten Aufkündigungstermine nicht an⸗ 
nehmen wollten, gemäß der zu erfolgenden Zahlungs⸗ 
ordnung zu übernehmen, den Reſt des Kaufpreiſes 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
ordnung gemäß den Verfügungen derſelben auszu⸗ 
zahlen, oder ſich mit den Hypothekargläubigern, denen 
in der Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen 
werden, auch anders zu verſtehen, und ſich hierüber 
bei dieſem k. k. Gerichte gleichzeitig auszuweiſen. 


Dieſe Güter werden mit Ausſchluß des Rechtes zum 


Bezuge der Entſchädigung für aufgehobene Urbaria⸗ 
lien veräußert. Es hat ſomit der Käufer kein Recht 
auf die bewilligte Vorſchüſſe der Entſchädigung für 
obbenannte Urbarialien; da dieſe Entſchädigung zu 
Folge kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 un⸗ 
mittelbar zur Befriedigung der Hppothekargläubiger 
beſtimmt iſt. 


Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 


des phyſiſchen Beſitzes der verkauften Güter die 
landesfürſtlichen Steuer und andere Grundlaſten 
ſelbſt zu tragen. 


Die Gebühren die dem h. Aerar in Folge kaiſerl. 


Patentes vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung 
und Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter, 
dann für die Intabulirung des beim Käufer belaſ⸗ 
ſenen Kaufpreiſes zukommen, hat der Käufer aus 
eigenem Vermögen ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu 
bezahlen, welche Verpflichtung des Käufers zugleich 
mit der Intabulirung des Eigenthumsdecretes im 
Laſtenſtande der verkauften Güter ſichergeſtellt wird. 


Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen verkauft, 


daher der Käufer wegen Entgang einzelner Ertrags⸗ 
rubriken keinen Anſpruch ſtellen kann. A. 
Wenn der Käufer auch nur einer der obigen Beil 
bietungsbedingniſſe oder der zu erfolgenden Zahlung, 
ordnung nicht nachkommen ſollte, fo werden d 


1. 


See 


gekauften Güter auf feine Koften und Gefahr in 
einem einzigen Termine auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe gemäß §. 433 d. G. D. relicitirt und de 
kontraktsbrüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen 
der Relicitation nicht nur mit dem erlegten Vadium 
ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen ver 
antworten. 

Uebrigens iſt den Kaufluſtigen geſtattet, den Sch: 
tzungsact, das ökonomiſche Inventar und den Land: 
tafelauszug in der hiergerichtlichen Regiſtratur ein 
zuſehen, oder in Abſchrift zu beheben. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden Bitt 
ſteller Hr. Guſtav Piotrowski, Fr. Sophie Osiecka, 
Hr. Paul Gostkowski und die bekannten Hypothekar⸗ 
gläubiger zu eigenen Händen, die unbekannten durch der 
Curator Advokaten Dr. Bersohn verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 14. März 1859. 


L. 1009. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu podaje 
do powszechnéj wiadomosci, iz w skutek podanie 
Pana Gustawa Piotrowskiego z dnia 14. Lutego 
1859 do L. 1009 wniesionego wzgledem rozpisa- 
nia nowego terminu celem odbycia pod dniem 17. 
Lutego 1857 do L. 3609 dozwolonéj powtörnej 
lieytacyi döbr Kasna dolna przez P. Zofia Osieckg 
w dniu 1. Czerwea 1854 w drodze egzekucyjnej 
nabytych, a poprzednio do Pawla Gostkowskiego 
nalezacych i w obwodzie Sandeckim poloZonych 
— na zaspokojenie sumy 3500 zir. mk. z pro- 
centami po 5 sta od 1. Styeznia 1848 biezacemi 
i przyznanemi kosztami egzekucyjnemi w kwocie 
18 zir. 29 kr., 387 zir. 58 kr., 135 zir. 4 kr. mk. 
i obecnemi do kwoty 106 zlr. 71 kr. w. a. zmo- 
derowanemi jako resztujgcéj nalezytosci z sumy 
3952 zir. 11 ½ kr. mk. przez Stanislawa Piotrow- 
skiego przeciw Pawlowi Gostkowskiemu wygrane) 
rozpisuje sig niniejszym na koszt i strate niedo- 

elniajacdj warunköw kontraktu kupicielki Pani 
ofii Osieckiéj relicytacya, ktöra w dniu 26. Maja 
1859 o godzinie 10 zrana w tutejszym Sadzie pod 
nastepujgcemi warunkami sig odbedzie: 

1. Za ceng wywolania döbr sprzedaé sig majg- 
cych, stanowi sig cena oszacowania w sumie 
53,843 zir. 5 kr. m. k. Gdyby jednak nikt 
wyä6j, lub ceng szacunkowg nie ofiarowal, 
dobra rzeczone takze nizéj ceny szacunkow£) 
sprzedane beda. 

azdy ches kupienia majacy obowigzany be- 
dzie dwudziestg czes6t ceny szacunkowej, to 
jest kwote 2,692 zir. 9½ kr. m. k. W goto- 
wiznie, lub w listach zastawnych galicyjskiego 
stanowego Towarzystwa kredytowego, wraz 
2 kuponami i talonem, ktöre podiug kursu 
öwezesnego w Gazecie Lwowskie) notowanego, 
jednak nie wyzéj nad wartosc nominalng przy- 
ete bedg, lub w obligacyach Panstwa podlug 
a Gazety Wiedenskiej 2 kuponami nie 
wyäej wartosci nominalnéj, jako zaklad do 
rak komisyi licytacyjnej zlozyé, ktöryto za- 
klad w gotowiznie zlozony najwięeéj ofiaru- 
jacemu w ceng kupna wrachowanym, innym 
zus zaraz po ukonczeniu licytacyi zwröconym 
zostanie. 2 
Najwigcej ofiarujgcy obowigzanym bedzie 3cig 
ezes6 ceny kupna, w ktörg zlozone w goto- 
wiznie wadium wrachowane bedziel, w 30tu 
dniach po doręczeniu sobie uchwaly akt licy- 
tacyi przyjmujgcéj do tutejszego sadowego 
Depozytu w gotöwce zlozyé, poczem mu zlo- 
zony w listach zastawnych lub w obligacyach 
zaklad zwröconym bedzie, 
Skoro tylko nabywca trzecig czg$6 ceny kupna 
w calosci lub 2 potrgceniem w poprzedzajg- 
cym punkeie wyrazonym zlozy, oddane mu 
beda kupione dobra nawet bez jego zadania, 
jednakze jego kosztem w fizyezne posiadanie 
i wydany mu bedzie dekret wlasnosci tychze 
döbr, 2 wyjatkiem prawa do indemnizacyi 
i pobierania zaliczek za zniesione powinnosci 
poddancze i tenze na swöj koszt za wiasci- 
ciela kupionych döbr intabulowany bedzie. 
Nabywca obowigzany jest od dwöch trzecich 
ezesei ceny kupna odsetki po 5% od dnia 
odebrania fizycznego posiadania rachujac, co- 
rocznie 2 dolu do depozytu tutejszego Sadu 
skladac. Wraz 2 intabulacyg prawa wlasno- 
sei, intabulowane bedg pozostale przy na- 
bywey dwie trzecie ezesei ceny kupna z obo- 
wigzkiem placenia od nich wspomnionych pro- 
centöw, jakotés wyszezegölniony W 8 wa- 
runku obowigzek i nakoniec prawo w razie 
niedotrzymania ktöregokolwiek warunku licy- 
tacyi do relicytacyi kupionych döbr w jednym 
tylko terminie, a nawet nizej ceny szacun- 
kowéj 2 zachowaniem $. 433 U. S. na pod- 
stawie terazniejszego aktu szacunkowego w 
stanie biernym tych döbr, wszystkie zus cie- 
zary hypoteczne z wyjgtkiem cieZaröw grun- 
towych i tych, ktöre wedlug 6go warunku 
i wedlug tabeli platniezej na dobrach kupio- 
nych pozostac Maja, extabulowane i na ceng 
* przeniesione beds. 
Nabywca obowigzany jest, pretensye wierzy- 
cieli hypotecznych w ceng kupna wchodzace 
ktörych wyplate wierzyciele przed zastrzeZo- 
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nem moZe wypowiedzeniem 
cheieli, podlug nastapie majach 
ezej na siebie przyjaé, reszte zas ceny kupna 
stösownie do wyjse majacéj tabeli platniczej 
w 30. dniach po doreczeniu sobie téjze wy- 
placi6, lub sie z wierzycielami, ktörym w ta- 
deli platniczéj ich nalezytosci asygnowane 
beda, inaczéj ulozy6 i z tego sie jednoczesnie 
w tutejszym Sadzie wywiesé. 
Dobra te sprzedane beda z wylaczeniem prawa 
do pobierania wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci poddancze; niema zatem nabywca 
do dozwolonych zaliczek za powyzsze powin- 
nosci poddancze zadnego prawa, poniewaz 
wynagrodzenie to podlug patentu cesarskiego 
z dnia 25. Wrzesnia 1850 bezposrednio na 
zaspokojenie wierzycieli hypotecznych, jest 
przeznaczony. 
Nabywca obowiazanym bedzie od dnia objg- 
cia w posiadanie fizyezne döbr tych, podatki 
i inne cieZary gruntowe z wlasnego ponosi6. 
Nalezytosci przypadajace wedlug cesarskiego 
patentu z dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu 
skarbowi za nabycie i intabulacyg wlasnosci 
tych döbr, tudziez za intabulacyg ceny kupna 
przy nabywey zostawionéj tenze z wlasneg0, 
bez potrgcenia 2 ceny kupna zaspokoi6 wi- 
nien bedzie, ktören to obowigzek wraz 2 in- 
tabulacya dekretu wlasnosei w stanie biernym 
döbr zaintabulowany bedzie. 

Dobra te aprzedane bedg ryczaltem, niemoze 

zatem nabywca za ubytek pojedynezych ru- 

bryk dochodowych zadnej roscié sobie pre- 
tensyi. 

. Gdyby nabywca ktöremukolwiek 2 wy2 Wy- 
mienionych warunköw lub wyjs6 majacéj ta- 
beli platniczej zadose nieuczynil, natenczas 
dobra kupione na jego koszt i niebezpieczen- 
stwo wjednym terminie przez publiczng liey- 
tacyg takze i nizej ceny szacunkow£) wedlug 
przepisu 5. 433 U. S. sprzedane beda, a nie- 
dotrzymujgey warunköw kontraktu nabywca 
za wynikajace szkodliwe skutki relieytacyi 
nietylko zlozonym wadium, ale i swym calym 
majatkiem odpowiada& bedzie. 

. Zreszta dowala sig che kupienia majgeym, 
akt szacunkowy, inwentarz ekonomiczny i wy- 
cigg tabularny w tutejsz6j registraturze przej- 
rze6 lub w odpisie podniesc. 

O rozpisaniu niniejszéj relieytacyi zawiada- 
miajg sig: Pan Gustaw Piotrowski, Pani Zofia 

Osiecka, Pan Pawel Gostkowski, wiadomi wie- 

rzyciele hypoteczni do rak wlasnych, niewiadomi 

zus do rak kuratora, dla tychze w osobie Adwo- 


kata Dra. Bersohna, ustanowionego. 
Zz. Rady o. k. Sadu obwodowego. 


Nowy-Sacz, dnia 14. Marca 1859. 
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N. 2748. Ediet. (233. 13) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Adalbert Rotter- 
mund und für den Fall ſeines Todes, ſeinen unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben, Frau Franciska de Kruszynskie 
1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wojciechowska hierge⸗ 
richts unterm präs. 21. Februar 1859 3. 2748 eine 
Klage, wegen des Erkenntniſſes, daß das dem Adalbert 
Rottermund im Grunde der vom Philipp Walter de 
Kroneg ausgeftellten und über den Gütern Podolany 
und Lencze dolne dom. 74 pag. 272 n. 12 on. in 
tabulirten Verſicherungsurkunde dato 19. November 1800 
zuſtehende Recht alle Schulden und Auslagen, welche ihn 
aus Anlaß der für Philipp Walter v. Kroneg, Pächter 
der Kameralgüter Lubla verſchriebenen Caution treffen 
ſollten, von Philipp Walter v. Kroneg zurückzuverlan⸗ 
gen, durch Verjährung erloſchen fei, fomit die dieſes 
Recht begründende Urkunde im Laſtenſtande der Güter 
Podolany ungebührlich haftet und im Laſtenſtande der 
Güter Podolany und Lencze dolne n. 12 on. zu lö⸗ 
ſchen ſei, angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber mit dem h. g., Beſchelde vom 8. März 1859 
die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung auf den 26. 
April 1859 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad— 
vokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. 
Advok. Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict (wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber: 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben wird. 5 

Krakau, am 8. Mätz 1859. 


.. . ̃—tfC———. — 
3. 629. Ediet. (226. 1—3 


Vom k. k. Bezirksamte Maköw Wadowicer Kreiſes 
werden nachbenannte illegal abweſende und zu heurigen 


rzyjacby nie- Stellung berufene militärpflichtige Individuen aufgefor⸗ 
tabeli platni- dert, innerhalb ſechs Wochen nach der dritten Einſchal⸗ 


tung des gegenwärtigen Edictes in ihre Heimath zurück⸗— 
zukehren, und der Militärpflicht zu entſprechen, als fonften 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und bes 
handelt werden würden, als: 
Aus Biala: Wcislak Johann Haus⸗Nr. 193 
Radwan Joſeph 5 223 


5 Radwan „ * — 
7 May Z „ 5 
„ Dudrak „ 5 — 
u Radwan „ — 
Aus Bienköwka: Struſiczak Johann Haus⸗Nr. 140 
7 Korbel n 7 148 
„ Klimowski Adalbert " 159 
„ Malnia 5 7 48 
„ Wrona Kaſimir 5 — 
Aus Budzöw: Jadasz Kantius Haus⸗Nr. 231 
10 Eiſenberg Iſaak „ 291 
„ Pawula Johann Pr 237 
er Krupa Stephan „ 271 
Aus Grzehpnia: Kawiak Johann Haus⸗Nr. 33 
TE Gorzenski Adalbert 5 83 
# Mendrala Joſeph n 232 
5 Sulka Johann + 277 
„ Byczak Klemens 1 170 
1 Zayda Adalbert 5 293 
Aus Jachoͤwka: Kania Kaſimir Haus⸗Nr. 35 
2 Kachnic Michael 70 108 
5 Glöd Johann a 95 
Aus Juszezyn: Krupa Joſeph 1 2 
75 Kardas Johann 5 = 
3 Mozny Adalbert = — 
en Uczen Johann 4 177 
85 Biedrawa Laurenz 75 265 
a Sarna Andreas K 
Aus Kojszöwka: Skupien Laurenz Haus⸗Nr. 48 
= Mofur Michael N — 
7. Sy Sofeph 7 5 
pr Dyrda Thomas 5 40 
Dylik Kantius ri 59 
Aus Maköw: Buczala Auguſt 5 — 
hr Slizowicz Joſeph 1 25 
0 Buczaka Joſeph 7. Rz 
1 Spalke Ferdinand Fr — 
1 Nedza Adalbert 7 — 
75 Labend? Franz Pr 13 
17 Mieczwinski Franz 1 151 
HF Koziana Kantius 50 — 
7 Cycon Joſeph 5 78 
35 Miskowiece Johann 5 93 
Aus Marcöôwka: Mirocha Paul Haus⸗Nr. 61 
Aus Oſielec: Oleksa Michael 5 47 
7 Dudek Valentin > 2 274 
71 Oboda Johann 75 — 
75 Wöjcik Joſeph FR 124 
77 Karkulak Franz 7 — 
7 Ruſin Johann Fi — 
7 Wronka Joſeph N 56 
Aus Skawina: Migas Klemens „52 
77 Migas Michael * 152 
5 5 Balek Joſeph 5 — 
Aus Zarnéwka: Stanek Joſeph Haus⸗Nr. 34 
55 Glue Johann 7 109 
N Kwasny Johann „ 127 
A Adamczyk Adalbert fi — 
5 Jantoſiak Johann „ b 
1 Matyja Michael ‚kr 58 
5 Nieckula Johann 1 161 
2 Glöd Johann 1 102 
Aus Zawoja: Baraniec Klemens Haus⸗Nr. 226 
7 Sarley Adalbert 35 313 
Ri Morawa Mathias b a 59 
1 Trzop Johann 7 
a Trybala Joſeph „ 44 
95 Front Klemens ji 410 
= Bielas Andreas n 
Bogunia Klemens In 267 
- Kozina Adalbert main 814 
Dyrcz Valentin i 
1 Chowaniak Joseph 4 862 
n Jaige Joſeph 91 804 
7 Knapczyk Peter . 465 
E Koſina Mathias „ 508 
* aue Joleph — 
1 arley Joſeph a 84 
1 Swirakosz Michael 15 — 
* Samoliczek Mathias 1 


Kobiela Adalbert 
Siwiec Joſeph 


D 
= Orafka vel Buglon Mich. „ 125 
„ awlowicz Ludwig er 149 
17 Babiarczyk Andräas 8 627 
„ Budzowski Joſeph 1 


Toczek Johann 
Karelus Alexander 
Vom k. k. Bezirksamt. 


Maköw, am 14. März 1859. 


C 
N. 1199. Ediet. (252. 13) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Hrn. 
Karl, Ludwig, Adam, Friedrich 4 Nam. Grafen Flem- 
ming unbekannten Aufenthaltsortes hiemit bekannt geges 
ben, daß Frau Hedwig Guminska geb. Nowaczyhska 
Namens ihrer minderjährigen Kinder Ignatz und Wanda 
Guminskie wider ihn wegen Löſchung der im Laſten⸗ 


’ 
Aus gembrzyce : 


ftande der Güter Zalesie und Matyséwka dom. 85 
pag. 119 n. 44 on. und pag. 49 n. 33 on. ein 
lirten Verbindlichkeit, zur Bezahlung von 5500 fl WW. 
die Klage sub präs. 26. Februar 1859 3. 1199 au 
getragen hat, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagſatzung auf den 8. Juni 1859 Vormittags 9 Uhr 
beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Hrn. Karl, Ludwig, Adam 
Friedrich 4 Namen Grafen Flemming unbekannt ift, 
fo wurde demſelben Hr. Advokat J. U. Dr. Zbyszewski 
mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten J. U, Dr. Rei- 
ner zum Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechts ſache gerichtsordnungsmäßig verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird der Geklagte erinnert, zur 
angeordneten Verhandlung entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Behelfe dem aeſtellten Curator mit» 
zutheilen oder einen andern Sachwalter zu wählen und 
denſelben dieſem Gerichte anzuzeigen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 4. März 1859. 


L. 1199. Edykt. 


C. k. Sad obwodowy wiadomo ezyni, jako P. 
Jadwiga 2 Nowaczyhskich Guminisko w 5 
swych maloletnich dzieci, jakoto: Ignacego i Wandy 
Guminskich w celu wyextabulowania powinnosci 
do zaplacenia 5500 zir. WW. w stanie biernym 
döbr Zalesie i Matysöwka dom. 85 pag. 119 n. 
44 on. i Pag. 49 n. 33 on. intabulowang;, przeciw 
Karolowi, Ludwikowi, Adamowi, Fryderykowi 
4 imion hr. Flemming, na dniu 26. Lutego 1859 
pod L. 1199 pozew wytoczyla w celu ktörym 
oznaczony zostal termin na dzien 8. Czerwca 
1859 o godzinie 9éj przed poludniem przy tutej- 
szym c. k. Sadzie. 

Poniewaz atoli miejsce pobytu wyZ wspomnio- 
nego Karola, Ludwika, Adama, Fryderyka 4ga 
imion hr. Flemminga niewiadomym jest, przeto 
ustanawia sie temuz kuratar w osobie Adwokata 
P. Dra. Zbyszewskiego, w substytucyi Adwokata 
P. Dra. Reinera z ktörymze w sprawie wytoczongj, 
wedle istniejacych przepisöw rozstrzyga& sie bedzie. 

Przez wydanie tego Edyktu upomina sig 
oskarzonego, by albo sam na czas oznaczony sig 
stawil, albo odpowiedne dowody oznaczonemu ku- 
ratorowi udzielit, lub t&Z innego obroncę obral 
i o tem Sad uwiadomil. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 4. Marca 1859. 


N. 3621. Ediet. (249. 1—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird den dem 
Wohnorte nach unbekannten Anton Wojeik mittelſt ges 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den: 
e een 1 in Krakau ein Ge⸗ 

er 2 z 59 Z. 3621 u vroviſari 

Pfändung ſeiner Fahrniſſe zur Sicherftellung einer Wech⸗ 
ſelforderung von 146 fl. Conv.⸗Mze. oder 153 fl. 30 
kr. öſtr. W. angebracht, worüber mit hiergerichtlichen Be⸗ 
ſcheide vom 14. März 1859 3. 3621 das gerichtliche 
Verboth auf die dem Hrn. Anton Wojeik gehörigen 
Fahrniſſe bewilligt wurde. 

„Da der Aufenthaltsort des Belangten Anton Woj- 
cik unbekannt ift, fo hat das k. k. Landesgericht zu 
deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗-Advocaten Dr. Kucharski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes-Advocaten Dr. Blitzfeld als Curator 
beſtellt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem Landes -Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
—— entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 5 
Krakau, am 14. März 1859. 


3. 2998. Edict. (248. 1—3) 


Laut Urtheils des beſtandenen Krakauer k. k. Tribu⸗ 
nals I. Abtheilung vom 28. Juni 1854 iſt die Hand: 
lung des Leo Trembowolski vom 22. Mai 1854 an⸗ 
gefangen „als in Concurs verfallen erklärt worden. 

Im Zwecke der Fortſetzung dieſes Concurſes werden 
Alle, welche eine Forderung an den genannten Verſchul⸗ 
deten haben, durch gegenwärtiges Ediet vorgeladen und 
denſelben aufgetragen, daß ſie ihre auf was immer für 
Recht ſich gründenden Anſprüche bis 15. Mai 1859 
mittels einer förmlichen Klage wider den Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld, welcher zum Vertreter der Concursmaſſa, 
wie auch zum proviſoriſchen Vermögensverwalter hiemit 
beftellt und welchem der Advokat Dr. Samelsohn ſub⸗ 
ſtituirt wird, anmelden ſollen, widrigenfalls fie von dem 
vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit 
ſolches, die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger er⸗ 
ſchöpfen, ungehindert des auf ein in der Maſſa befindli⸗ 
ches Gut habenden Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, oder 
eines ihnen zuſtehenden Compenſations rechtes abgewieſen 
und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen 
Schuld in die Maſſe angehalten werden würden. 

Zur Wahl eines definitiven Vermögensverwalters und 
Creditorenausſchuſſes werden die Gläubiger auf den 20, 
Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags vorgeladen. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Krakau, am 22. März 1859. 


Buchdruckerei ⸗Geſchäftoleiter: Anton Rother 


